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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Albert-Einstein-Gymnasium befindet sich in Düsseldorf, im nördlichen Stadtteil Rath. 
Die Schülerschaft stammt aus dem gesamten Großraum Düsseldorf. Die Schule wurde 
2016 gegründet und ist eines der jüngsten Gymnasien der Region. Derzeit ist die Schule 
zweizügig. Trägerin der Schule ist die Jüdische Gemeinde Düsseldorf und es ist die einzige 
Schule in NRW, die als Gymnasium ein jüdisches Profil bietet. 

Das Albert-Einstein-Gymnasium legt ein besonderes Augenmerk auf den Erziehungsauf-
trag, Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, sich zu selbstständigen, demokratisch 
eingestellten Persönlichkeiten zu entwickeln. Sie sollen fachliche und fächerübergreifende 
Kompetenzen erwerben, die sie in ihrer individuellen Charakterentwicklung und in der Aus-
bildung zur Mündigkeit unterstützen. Dabei gilt als wichtiges Leitziel, es jüdischen Schüle-
rinnen und Schülern zu ermöglichen, eine jüdische 

Identität zu entfalten und zu stärken. Dies ist eng verbunden mit der Hinführung zu einem 
offenen und freundlichen Umgang miteinander und mit der Gesellschaft. Die Schule steht 
allen Konfessionen offen und versteht sich als Begegnungsschule. 

Die Fachgruppe Mathematik 
Die Fachgruppe Mathematik umfasst derzeit 4 Lehrkräfte. Von den Lehrkräften besitzen 
zwei die Fakultas für die Sekundarstufe II. Alle Kolleginnen und Kollegen aus der Sekun-
darstufe II unterrichten ebenfalls in der Sekundarstufe I. Der Unterricht ist darauf abge-
stimmt, dass den Schülerinnen und Schülern der Wechsel in die Oberstufe unseres Gym-
nasiums gut gelingen kann. Mit der nahegelegenen Sekundarschule ist ein Konzept für den 
Übergang an unser Gymnasium vereinbart worden, zudem stimmen sich die Fachkollegin-
nen und -kollegen der Eingangsphase mit den hiesigen Grundschulen ab.  

Die Fachkonferenz tritt mindestens einmal pro Schulhalbjahr zusammen, um notwendige 
Absprachen zu treffen. In der Regel nehmen auch ein Mitglied der Elternpflegschaft sowie 
die gewählte Schülervertretung beratend an den Sitzungen teil. Zusätzlich treffen sich die 
Kolleginnen und Kollegen innerhalb jeder Jahrgangsstufe zu weiteren Absprachen regel-
mäßig alle acht Wochen. Dieses Vorhaben wird durch die Schulleitung unterstützt und 
wenn möglich durch einen angepassten Stundenplan begünstigt.  

Um die Lehrkräfte bei der Unterrichtsplanung zu unterstützen, werden eigene ausge-arbei-
tete Unterrichtsreihen und Materialien, die zu früheren Unterrichtsprojekten an-gefertigt und 
gesammelt worden sind, sowie Materialien von Schulbuchverlagen an bekannter zentraler 
Stelle bereitgestellt. Diese werden im Rahmen der Unterrichts-entwicklung laufend ergänzt, 
überarbeitet und weiterentwickelt. 

Bedingungen des Unterrichts 
Unterricht findet Einzelstunden (a 45 Minuten) statt. 
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Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren Begabun-
gen und Neigungen entsprechend individuell zu fördern und ihnen Orientierung für ihren 
weiteren Lebensweg zu bieten, fühlt sich die Fachgruppe Mathematik in besonderer Weise 
verpflichtet:  

In den Lernzeiten, welche die Schulkonferenz im Rahmen des Ergänzungsstundenkon-
zepts beschlossen hat, können die zwischen den Lernenden und der Fachlehrkraft abge-
stimmten individuellen Lernvereinbarungen unter fachlich kompetenter Betreuung auch be-
gleitend zum Unterricht genutzt werden. Zusätzlich werden für die Sekundarstufe I Schüle-
rinnen und Schüler als Tutoren durch Fachlehrkräfte angeleitet und können bei Lernschwie-
rigkeiten intensiv Lernprozesse außerunterrichtlich begleiten. Darüber hinaus dienen die 
Lernzeiten dazu, den Umfang von häuslichen Arbeiten zu reduzieren. 

Schülerinnen und Schüler aller Klassen- und Jahrgangsstufen werden zur Teilnahme am 
Känguru-Wettbewerb und ähnlichen Wettbewerben motiviert. 

Für den Fachunterricht aller Stufen besteht Konsens darüber, dass, wo immer möglich, 
mathematische Fachinhalte mit Lebensweltbezug vermittelt werden. Für die Sekundarstufe 
I gibt es dazu verbindliche Absprachen mit anderen Fachgruppen. 

In der Sekundarstufe II kann verlässlich darauf aufgebaut werden, dass die Verwendung 
von Kontexten im Mathematikunterricht bekannt ist. 

In der Sekundarstufe I wird ein wissenschaftlicher Taschenrechner in der Klasse 7 einge-
führt und fortlaufend verwendet, Formelsammlung, dynamische Geometrie-Software, 
Funktionenplotter und Tabellenkalkulation werden an geeigneten Stellen im Unterricht ge-
nutzt, der Umgang mit ihnen eingeübt.  

Verantwortliche der Fachgruppe 
Fachgruppenvorsitz: Konstantin Runte 

Stellvertretung: Julia Fradin 
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2 Entscheidungen zum Unterricht 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzerwartungen, abzudecken. Dies ent-
spricht der Verpflichtung jeder Lehrkraft, Lerngelegenheiten für ihre Lerngruppe so anzule-
gen, dass alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans von den Schülerinnen und Schü-
lern erworben werden können.  

Zur besseren Übersichtlichkeit werden die einzelnen Unterrichtsvorhaben jeweils mit den 
inhaltlichen konkretisierten und prozessbezogenen Kompetenzerwartungen in einer Ta-
belle dargestellt und konkretisiert. Um einen schnellen Überblick über das Vorhaben zu 
verschaffen, geben die ersten zwei Spalten der Tabelle („Unterrichtsvorhaben“ und „Inhalts-
feld“) stichpunktartig wichtige Informationen über die Unterrichtsreihe. Die Reihenfolge der 
Unterrichtsvorhaben orientiert sich dabei am eingeführten Lehrbuch.  

Der ausgewiesene Zeitrahmen ist eine grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf über- 
oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerinte-
ressen, aktuelle Themen bzw. Erfordernisse anhand besonderer Ereignisse (z.B. Berufs-
orientierung, Klassenfahrten o.ä.) zu erhalten, wurde im Rahmen dieses schulinternen 
Lehrplans nicht die volle Unterrichtszeit verplant. 

Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der konkretisierten 

Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehrkräfte jederzeit 
möglich und somit nicht angegeben. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im 
Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompetenzen des Kern-
lehrplans Berücksichtigung finden.  

Eine Übersicht über die Unterrichtsvorhaben geben jeweils die am Anfang aufgeführten 
Tabellen: 
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3 Unterrichtsvorhaben 

3.1 Jahrgangsstufe 5 

Übersicht 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Zahlen und Größen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Grundrechenarten: Addition, Subtraktion, Multiplikation und 

Division natürlicher Zahlen 
• Darstellung: Stellenwerttafel, Zahlenstrahl, Wortform 
• Größen und Einheiten: Länge, Zeit, Geld, Masse  

 
 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Symmetrie 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ebene Figuren: besondere Dreiecke, besondere Vierecke, 

Strecke, Gerade, kartesisches Koordinatensystem, Zeich-
nung 

• Lagebeziehung und Symmetrie: Parallelität, Orthogonalität, 
Punkt- und Achsensymmetrie 

• Abbildungen: Punkt- und Achsenspiegelungen  
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Rechnen mit natürlichen Zahlen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Grundrechenarten: schriftliche Division 
• Gesetze und Regeln: Kommutativ-, Assoziativ- und Distribu-

tivgesetz für Addition und Multiplikation natürlicher Zahlen, 
Teilbarkeitsregeln 

• Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Primfaktorzerlegung, Re-
chenterm 

 
Zeitbedarf: 30 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Flächen 
 
Inhaltsfeld: Geometrie, Arithmetik / Algebra, Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ebene Figuren: Umfang und Flächeninhalt (Rechteck, recht-

winkliges Dreieck), Zerlegungs- und Ergänzungsstrategien 
• Größen und Einheiten: Flächeninhalt 
• Zusammenhang zwischen Größen: Maßstab 

 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Körper 

 
Inhaltsfeld: Geometrie, Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Körper: Quader, Pyramide, Zylinder, Kegel, Kugel, 

Schrägbilder und Netze (Quader und Würfel), Oberflächen-
inhalt und Volumen (Quader und Würfel) 

• Größen und Einheiten: Volumen 
 
 
Zeitbedarf: 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Brüche – das Ganze und seine Teile 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Anteile, Kürzen, Erwei-

tern 
• Zahlbereichserweiterung: Positive rationale Zahlen 
• Darstellung: Zahlenstrahl, Wortform, Bruch, Prozentzahl 

 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

Bei Zeitmangel kann das Unterrichtsvorhaben VI in die Klasse 6 verschoben werden, die Inhalte werden dort wiederholt. 

Die Kernlehrpläne betonen, dass eine umfassende mathematische Grundbildung im Mathematikunterricht erst durch die Vernetzung von Inhaltsfeldern und (prozessbezogenen) Kom-
petenzbereichen erreicht werden kann. Für den Mathematikunterricht besonders relevante Verknüpfungen werden dabei vom Kernlehrplan vorgegeben. Dementsprechend sind im 
neuen Lambacher Schweizer die inhalts- und die prozessbezogenen Kompetenzen innerhalb aller Kapitel eng miteinander verwoben. Die fünf prozessbezogenen Kompetenzbereiche 
Operieren, Modellieren, Problemlösen, Argumentieren und Kommunizieren werden im vielfältigen Aufgabenmaterial durchgehend aufgegriffen und geübt.
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Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Zeitraum Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten) 

Kapitel I 
Zahlen und Größen 

Die Schülerinnen und Schüler... Die Schülerinnen und Schüler... 

 Erkundungen   

2 UE 1 Zählen und Darstellen Arithmetik / Algebra 
(4) verbalisieren Rechenterme unter Verwendung von 

Fachbegriffen und übersetzen Rechenanweisun-
gen und Sachsituationen in Rechenterme (Ope-3, 
Mod-4, Kom-6) 

 

(5)  kehren Rechenanweisungen um (Pro-6, Pro-7) 

 

(9) schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 
situationsgerecht aus und wandeln sie um (Ope-7, 
Mod-3, Pro-5) 

 

(14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen Dar-
stellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 
durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar 
dar (Ope-4, Kom-5, Kom-8) 

 

Stochastik 
(1) erheben Daten, fassen sie in Ur- und Strichlisten 

zusammen und bilden geeignete Klasseneinteilun-
gen (Mod-3, Kom-2) 

 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche 

Sprache und umgekehrt  
Ope-4 führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch 
Ope-7 führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient 

durch 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen 

realer Situationen vor 
Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstel-
lungen  

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele fin-
den, Spezialfälle finden, Analogiebetrachtungen, Schätzen 
und Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschlie-
ßen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmet-
rien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekann-
tes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vor-
wärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemei-
nern) 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorge-
hensweisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungs-
pläne zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen  
Kom-2 recherchieren und bewerten fachbezogene Informationen  
Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene 

Lösungswege  
Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene 

Sprache 
Kom-8 dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentie-

ren diese 

3 UE 2 Zahlen ordnen 

3 UE 3 Große Zahlen und Runden 

3 UE 4 Grundrechenarten 

3 UE 5 Rechnen mit Geld 

3 UE 6 Rechnen mit Längenangaben 

3 UE 7 Rechnen mit Gewichtsangaben 

3 UE 8 Rechnen mit Zeitangaben 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Römische Zahlzeichen 
Exkursion: Zählen und Darstellen mit 

dem Computer 

Stochastik 
(2) stellen Häufigkeiten in Tabellen und Diagrammen 

dar auch unter Verwendung digitaler Mathematik-
werkzeuge (Tabellenkalkulation) (Ope-11) 

 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschenrechner, Geo-

metriesoftware, Tabellenkalkulation und Funktionenplotter 
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und in-

terpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  
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(3) bestimmen, vergleichen und deuten Häufigkeiten 
und Kenngrößen statistischer Daten (Mod-7, Kom-
1) 

Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, 
und stellen begründete Vermutungen über die Existenz und 
Art von Zusammenhängen auf  

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematik-
haltigen Texten und Darstellungen 
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Zeitraum Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel II 
Symmetrie 

Die Schülerinnen und Schüler... Die Schülerinnen und Schüler... 

 Erkundungen   

2 UE 1 Senkrechte und parallele Geraden – 
Abstände 

Geometrie 
(1) erläutern Grundbegriffe und verwenden diese 

zur Beschreibung von ebenen Figuren und Kör-
pern sowie deren Lagebeziehungen zueinander 
(Ope-3, Kom-3) 

(2)  charakterisieren und klassifizieren besondere 
Vierecke (Arg-4, Arg-6, Kom-6) 

(4)  zeichnen ebene Figuren unter Verwendung an-
gemessener Hilfsmittel wie Zirkel, Lineal, Geo-
dreieck oder dynamische Geometriesoftware 
(Ope-9, Ope-11, Ope-12) 

(5)  erzeugen ebene symmetrische Figuren und 
Muster und ermitteln Symmetrieachsen bzw. 
Symmetriepunkte (Ope-8, Pro-3, Pro-9) 

(6)  stellen ebene Figuren im kartesischen Koordi-
natensystem dar (Ope-9, Ope-11) 

(7)  erzeugen Abbildungen ebener Figuren durch 
Verschieben und Spiegeln, auch im Koordina-
tensystem (Ope-9, Ope-11, Pro-6) 

(8)  nutzen dynamische Geometriesoftware zur 
Analyse von Verkettungen von Abbildungen 
ebener Figuren (Ope-11, Ope-13) 

 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Spra-

che und umgekehrt 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) 

zum Messen, genauen Zeichnen und Konstruieren 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometrie-

software, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multire-
präsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathemati-
scher Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 
diese begründet aus 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung und zur 
Gestaltung mathematischer Prozesse Arg-4  stellen Relatio-
nen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 
zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf 

Pro-9  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-

weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus 

Arg-6 verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außer-

mathematischen Anwendungssituationen 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Spra-

che 

2 UE 2 Koordinatensystem 

3 UE 3 Achsensymmetrische Figuren 

3 UE 4 Punktsymmetrische Figuren 

3 UE 5 Eigenschaften von Vielecken 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: DGS – Geometrie mit dem 
Computer 

Exkursion: Erklärfilme und Stop-Mo-
tion-Tricks: Erzeugen von Sym-
metrien 
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Zeitraum Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel III 
Rechnen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

2 UE 1 Terme Arithmetik / Algebra 
(1)  erläutern Eigenschaften von Primzahlen, zerlegen 

natürliche Zahlen in Primfaktoren und verwenden 
dabei die Potenzschreibweise (Ope-4, Arg-4) 

(2)  bestimmen Teiler natürlicher Zahlen, wenden da-
bei die Teilbarkeitsregeln für 2, 3, 4, 5 und 10 an 
und kombinieren diese zu weiteren Teilbarkeitsre-
geln (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(3)  begründen mithilfe von Rechengesetzen Strate-
gien zum vorteilhaften Rechnen und nutzen diese 
(Ope-4, Arg-5) 

(4)  verbalisieren Rechenterme unter Verwendung 
von Fachbegriffen und übersetzen Rechenanwei-
sungen und Sachsituationen in Rechenterme 
(Ope-3, Mod-4, Kom-6) 

(6) nutzen Variablen bei der Formulierung von Re-
chengesetzen und bei der Beschreibung von ein-
fachen Sachzusammenhängen  
(Ope-5, Mod-4, Mod-5) 

(14)  führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 
durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar 
dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

 

 
 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche 

Sprache und umgekehrt 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und 

Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen  
Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstel-
lungen 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen 
her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene 

Lösungswege 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene 

Sprache 
Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren 

diese 
 

4 UE 2 Rechenvorteile beim Addieren und 
Multiplizieren 

4 UE 3 Ausklammern und Ausmultiplizieren 

2 UE 4 Potenzieren  

3 UE 5 Teilbarkeit  

3 UE 6 Primzahlen und Primfaktorzerlegung 

2 UE 7 Schriftliches Addieren und Subtrahie-
ren  

3 UE 8 Schriftliches Multiplizieren  

3 UE 9 Schriftliches Dividieren  

2 UE 10 Sachaufgaben systematisch lösen  

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: DGS – Geometrie mit dem 
Computer 

Exkursion: Erklärfilme und Stop-Mo-
tion-Tricks: Erzeugen von Sym-
metrien 
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Zeitraum Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel III 
Rechnen 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

2 UE 1 Terme Arithmetik / Algebra 
(1)  erläutern Eigenschaften von Primzahlen, zerlegen 

natürliche Zahlen in Primfaktoren und verwenden 
dabei die Potenzschreibweise (Ope-4, Arg-4) 

(2)  bestimmen Teiler natürlicher Zahlen, wenden da-
bei die Teilbarkeitsregeln für 2, 3, 4, 5 und 10 an 
und kombinieren diese zu weiteren Teilbarkeitsre-
geln (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(3)  begründen mithilfe von Rechengesetzen Strate-
gien zum vorteilhaften Rechnen und nutzen diese 
(Ope-4, Arg-5) 

(4)  verbalisieren Rechenterme unter Verwendung 
von Fachbegriffen und übersetzen Rechenanwei-
sungen und Sachsituationen in Rechenterme 
(Ope-3, Mod-4, Kom-6) 

(6) nutzen Variablen bei der Formulierung von Re-
chengesetzen und bei der Beschreibung von ein-
fachen Sachzusammenhängen  
(Ope-5, Mod-4, Mod-5) 

(14)  führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schriftlich 
durch und stellen Rechenschritte nachvollziehbar 
dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

 

 
 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche 

Sprache und umgekehrt 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und 

Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen  
Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstel-
lungen 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen 
her (Ober-/Unterbegriff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene 

Lösungswege 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene 

Sprache 
Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren 

diese 
 

4 UE 2 Rechenvorteile beim Addieren und 
Multiplizieren 

4 UE 3 Ausklammern und Ausmultiplizieren 

2 UE 4 Potenzieren  

3 UE 5 Teilbarkeit  

3 UE 6 Primzahlen und Primfaktorzerlegung 

2 UE 7 Schriftliches Addieren und Subtrahie-
ren  

3 UE 8 Schriftliches Multiplizieren  

3 UE 9 Schriftliches Dividieren  

2 UE 10 Sachaufgaben systematisch lösen  

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: DGS – Geometrie mit dem 
Computer 

Exkursion: Erklärfilme und Stop-Mo-
tion-Tricks: Erzeugen von Sym-
metrien 

  

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel IV 
Flächen 

Die Schülerinnen und Schüler... Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

2 UE 1 Flächeninhalte vergleichen  Arithmetik / Algebra 
(9) schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 

situationsgerecht aus und wandeln sie um  
(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

Geometrie 
(10)  schätzen die Länge von Strecken und bestim-

men sie mithilfe von Maßstäben  
(Pro-5, Arg-7) 

(11)  nutzen das Grundprinzip des Messens bei der 
Flächen- und Volumenbestimmung  
(Pro-4, Arg-5) 

(12)  berechnen den Umfang von Vierecken, den Flä-
cheninhalt von Rechtecken und rechtwinkligen 
Dreiecken (…)  
(Ope-4, Ope-8) 

(13)  bestimmen den Flächeninhalt ebener Figuren 
durch Zerlegungs- und Ergänzungsstrategien 
(Arg-3, Arg-5) 

Funktionen 
(4)  rechnen mit Maßstäben und fertigen Zeichnun-

gen in geeigneten Maßstäben an 
(Ope-4, Ope-9) 

 
 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines in-

haltlichen Verständnisses durch 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) 

zum Messen, genauen Zeichnen und Konstruieren 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-

ler Situationen vor 
Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien 

und Werkzeuge zur Problemlösung aus 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, 

Spezialfälle finden, Analogiebetrachtungen, Schätzen und Über-
schlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teil-
probleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 
Berücksichtigung der logischen Struktur 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 

Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 
direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 

 

5 UE 2 Flächeneinheiten  

4 UE 3 Flächeninhalt eines Rechtecks  

3 UE 4 Flächeninhalte rechtwinkliger Drei-
ecke 

4 UE 5 Umfang von Figuren  

5 UE 6 Schätzen und Rechnen mit Maßstä-
ben 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Sportplätze sind auch Flä-
chen 

  

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel V 
Körper 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

2 UE 1 Körper und Netze  Arithmetik / Algebra 
(9) schätzen Größen, wählen Einheiten von Größen 

situationsgerecht aus und wandeln sie um  
(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

Geometrie 
(1)  erläutern Grundbegriffe und verwenden diese zur 

Beschreibung von ebenen Figuren und Körpern 
sowie deren Lagebeziehungen zueinander  
(Ope-3, Kom-3) 

(3)  identifizieren und charakterisieren Körper in bildli-
chen Darstellungen und in der Umwelt  
(Ope-2, Mod-3, Mod-4, Kom-3) 

(11)  nutzen das Grundprinzip des Messens bei der 
Flächen- und Volumenbestimmung  
(Pro-4, Arg-5) 

(12)  berechnen (…) den Oberflächeninhalt und das 
Volumen von Quadern  
(Ope-4, Ope-8) 

(14)  beschreiben das Ergebnis von Drehungen und 
Verschiebungen eines Quaders aus der Vorstel-
lung heraus  
(Ope-2, Kom-5) 

(15)  stellen Quader und Würfel als Netz, Schrägbild 
und Modell dar und erkennen Körper aus ihren 
entsprechenden Darstellungen  
(Ope-2, Mod-1, Kom-3) 

 
Ope-2  stellen sich geometrische Situationen räumlich vor und wech-

seln zwischen Perspektiven 
Ope-3  übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche 

Sprache und umgekehrt 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient 

durch 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algo-

rithmen und Regeln 
Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten 

und Skizzen 
Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen re-

aler Situationen vor  
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstel-
lungen 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Me-
dien und Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, 
Spezialfälle finden, Analogiebetrachtungen, Schätzen und 
Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, 
Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien ver-
wenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zer-
legen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und au-
ßermathematischen Anwendungssituationen 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene 
Lösungswege 

4 UE 2 Netze von Quadern und Würfeln 

4 UE 3 Schrägbilder  

2 UE 4 Rauminhalte vergleichen  

4 UE 5 Volumeneinheiten  

3 UE 6 Volumen eines Quaders  

4 UE 7 Oberflächeninhalte von Quadern und 
Würfeln  

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Modellieren mit Quadern 
und Würfeln 

  

 



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

Zeitraum Lambacher Schweizer 5 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel VI 
Brüche – das Ganze und seine Teile 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

2 UE 1 Bruch und Anteil  Arithmetik / Algebra 
(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen dar, 

vergleichen sie und wechseln situationsange-
messen zwischen den verschiedenen Darstel-
lungen (Ope-6, Kom-7) 

(11)  deuten Brüche als Anteile, Operatoren, Quotien-
ten, Zahlen und Verhältnisse  
(Pro-2, Arg-4, Kom-5) 

(12)  kürzen und erweitern Brüche und deuten dies 
als Vergröbern bzw. Verfeinern der Einteilung 
(Ope-4, Pro-2, Kom-5) 

(13)  berechnen und deuten Bruchteil, Anteil und 
Ganzes im Kontext (Mod-4, Pro-4, Kom-3) 

 
 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines in-

haltlichen Verständnisses durch 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informa-
tive Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren) 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien 
und Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbe-
griff) 

Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-
men 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lö-
sungswege 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außer-
mathematischen Anwendungssituationen 

 

3 UE 2 Kürzen und erweitern 

4 UE 3 Brüche vergleichen 

2 UE 4 Prozente 

4 UE 5 Brüche als Quotienten 

3 UE 6 Brüche auf dem Zahlenstrahl 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Kleinstes gemeinsames 
Vielfaches (kgV) und größter ge-
meinsamer Teiler (ggT) 

  

 
Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 6 unterrichtet werden.  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

3.2 Jahrgangsstufe 6 

Übersicht 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Brüche – das Ganze und seine Teile 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Anteile, Kürzen, Erwei-

tern 
• Zahlbereichserweiterung: Positive rationale Zahlen 
• Darstellung: Zahlenstrahl, Wortform, Bruch, Prozentzahl 

 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Brüche in Dezimalschreibweise 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
• Grundvorstellung/ Basiskonzepte: Anteile, Bruchteile von 

Größen 
• Darstellung: Stellenwerttafel, Zahlenstrahl, Wortform, 

Bruch, endliche und periodische Dezimalzahl, Prozentzahl 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Zahlen addieren und subtrahieren 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Grundrechenarten: Addition und Subtraktion einfacher Brü-

che und endlicher Dezimalzahlen  
 
 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Muster und Figuren 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Ebene Figuren: Kreis, Winkel, Strecke, Gerade, kartesi-

sches Koordinatensystem, Zeichnung 
• Abbildungen: Verschiebungen, Drehungen, Punkt- und 

Achsenspiegelungen 
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Zahlen multiplizieren und dividieren 

 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Grundrechenarten: Multiplikation und Division einfacher 

Brüche und endlicher Dezimalzahlen, schriftliche Division  
 
 
 
Zeitbedarf: 30 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Daten 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Statistische Daten: Datenerhebung, Ur- und Strichlisten, 

Klasseneinteilung, Säulen- und Kreisdiagramme, Boxplots, 
relative und absolute Häufigkeit, Kenngrößen (arithmeti-
sches Mittel, Median, Spannweite, Quartile)  

 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema:  
Beziehungen zwischen Zahlen und Größen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen, Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Zusammenhang zwischen Größen: Diagramm, Tabelle, 

Wortform, Dreisatz  
• Zahlbereichserweiterung: ganze Zahlen 

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

  

Das Unterrichtsvorhaben I kann alternativ auch in Klasse 5 unterrichtet werden.  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Zeitraum Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel I 
Brüche – das Ganze und seine Teile 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

2 UE 1 Bruch und Anteil  Arithmetik / Algebra 
(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen 

dar, vergleichen sie und wechseln situationsan-
gemessen zwischen den verschiedenen Dar-
stellungen (Ope-6, Kom-7) 

(11)  deuten Brüche als Anteile, Operatoren, Quoti-
enten, Zahlen und Verhältnisse  
(Pro-2, Arg-4, Kom-3) 

(12)  kürzen und erweitern Brüche und deuten dies 
als Vergröbern bzw. Verfeinern der Einteilung 
(Ope-4, Pro-2, Kom-5) 

(13)  berechnen und deuten Bruchteil, Anteil und 
Ganzes im Kontext (Mod-4, Pro-4, Kom-3) 

 
 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines in-

haltlichen Verständnisses durch 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative 
Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren) 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren, Medien 
und Werkzeuge zur Problemlösung aus Kom-7 wählen je nach 
Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 

Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbe-
griff) 

Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außer-
mathematischen Anwendungssituationen 

Kom-5 verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lö-
sungswege 

 

3 UE 2 Kürzen und erweitern 

4 UE 3 Brüche vergleichen 

2 UE 4 Prozente 

4 UE 5 Brüche als Quotienten 

3 UE 6 Brüche auf dem Zahlenstrahl 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Kleinstes gemeinsames 
Vielfaches (kgV) und größter ge-
meinsamer Teiler (ggT) 

  

 
Alternativ kann dieses Kapitel in Klasse 5 unterrichtet werden.  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel II 
Brüche in Dezimalschreibweise 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 1 Dezimalschreibweise Arithmetik / Algebra 
(8)  stellen Zahlen auf unterschiedlichen Weisen 

dar, vergleichen sie und wechseln situationsan-
gemessen zwischen den verschiedenen Dar-
stellungen (Ope-6, Kom-7) 

(9)  schätzen Größen, wählen Einheiten von Grö-
ßen situationsgerecht aus und wandeln sie um 
(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden 
Überschlag und Probe als Kontrollstrategien an 
(Ope-7, Mod-7, Mod-8) 

 
 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-

men 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-

ler Situationen vor 
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-

pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 
Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen  
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, 

Spezialfälle finden, Analogiebetrachtungen, Schätzen und Über-
schlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teil-
probleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

 

3 UE 2 Dezimalzahlen vergleichen und run-
den 

3 UE 3 Abbrechende und periodische Dezi-
malzahlen 

4 UE 4 Dezimalschreibweise bei Größen 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Periodische Dezimalzahlen   

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel III 
Zahlen addieren und subtrahieren 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

5 UE 1 Brüche addieren und subtrahieren Arithmetik / Algebra 
(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden 

Überschlag und Probe als Kontrollstrategien an 
(Ope-7, Mod-7, Mod-8) 

(14)  führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schrift-
lich durch und stellen Rechenschritte nachvoll-
ziehbar dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

 
 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-

pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 
Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen  
Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lö-

sungswege 
Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren 

diese 
 

4 UE 2 Dezimalzahlen addieren und subtra-
hieren 

4 UE 3 Geschicktes Rechnen mit Brüchen 
und Dezimalzahlen 

4 UE 4 Addieren und Subtrahieren von Grö-
ßen  

3 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Musik und Bruchrechnung   

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel IV 
Muster und Figuren 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 1 Negative Zahlen – erweitertes Koordi-
natensystem 

Geometrie 
(4)  zeichnen ebene Figuren unter Verwendung an-

gemessener Hilfsmittel wie Zirkel, Lineal, Geo-
dreieck oder dynamische Geometriesoftware 
(Ope-9, Ope-11, Ope-12) 

(5)  erzeugen ebene symmetrische Figuren und 
Muster und ermitteln Symmetrieachsen bzw. 
Symmetriepunkte (Ope-8, Pro-3, Pro-9) 

(6)  stellen ebene Figuren im kartesischen Koordi-
natensystem dar (Ope-9, Ope-11) 

(7)  erzeugen Abbildungen ebener Figuren durch 
Verschieben und Spiegeln, auch im Koordina-
tensystem (Ope-9, Ope-11, Pro-6) 

(8)  nutzen dynamische Geometriesoftware zur 
Analyse von Verkettungen von Abbildungen 
ebener Figuren (Ope-11, Ope-13) 

(9)  schätzen und messen die Größe von Winkeln 
und klassifizieren Winkel mit Fachbegriffen 
(Ope-9, Kom-3, Kom-6) 

Arithmetik / Algebra 
(15) nutzen ganze Zahlen (…) als Koordinaten 

(Mod-1, Mod-4, Pro-5, Arg-2) 

 
 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algo-

rithmen und Regeln 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zir-

kel) zum Messen, genauen Zeichnen und Konstruieren 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschenrechner, Geo-

metriesoftware, Tabellenkalkulation und Funktionenplotter) 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathe-

matischer Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und 
wählen diese begründet aus 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien zur Unterstützung und 
zur Gestaltung mathematischer Prozesse 

Mod-1 erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten 
und Skizzen 

Mod-4 übersetzen reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 
wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstel-
lungen 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehun-
gen zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen 
über Zusammenhänge auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele fin-
den, Spezialfälle finden, Analogiebetrachtungen, Schätzen 
und Überschlagen, systematisches Probieren oder Ausschlie-
ßen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmet-
rien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Be-
kanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, 
Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Schlussfolgern, Verallge-
meinern) 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorge-
hensweisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungs-
pläne zielgerichtet aus 

Pro-9 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehun-
gen zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen 
über Zusammenhänge auf 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge  
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und au-

ßermathematischen Anwendungssituationen 
Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene 

Sprache 
 

3 UE 2 Verschiebungen 

3 UE 3 Kreise und Kreisfiguren 

3 UE 4 Winkel   

3 UE 5 Winkel mit dem Geodreieck messen 
und zeichnen   

3 UE 6 Drehungen 



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Parkettierungen verstehen 
und gestalten 

  

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel V 
Zahlen multiplizieren und dividieren 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

4 UE 1 Brüche vervielfachen und teilen Arithmetik / Algebra 
(10)  runden Zahlen im Kontext sinnvoll und wenden 

Überschlag und Probe als Kontrollstrategien an 
(Ope-7, Mod-3, Pro-5) 

(14) führen Grundrechenarten in unterschiedlichen 
Darstellungen sowohl im Kopf als auch schrift-
lich durch und stellen Rechenschritte nachvoll-
ziehbar dar (Ope-1, Kom-5, Kom-8) 

 
 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch 
Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-

ler Situationen vor 
Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, 

Spezialfälle finden, Analogiebetrachtungen, Schätzen und Über-
schlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teil-
probleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Kom-5  verbalisieren eigene Denkprozesse und beschreiben eigene Lö-
sungswege 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren 
diese 

 

4 UE 2 Brüche multiplizieren 

4 UE 3 Durch Brüche dividieren 

4 UE 4 Kommaverschiebung  

4 UE 5 Dezimalzahlen multiplizieren 

4 UE 6 Dezimalzahlen dividieren 

4 UE 7 Rechengesetze – Vorteile beim 
Rechnen   

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Besondere Maßeinheiten   

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel VI 
Daten 

Die Schülerinnen und Schüler... Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 1 Relative Häufigkeiten und Dia-
gramme 

Stochastik 
(1)  erheben Daten, fassen sie in Ur- und Strichlis-

ten zusammen und bilden geeignete Klassen-
einteilungen (Mod-3, Kom-2) 

(2)  stellen Häufigkeiten in Tabellen und Diagram-
men dar auch unter Verwendung digitaler Ma-
thematikwerkzeuge (Tabellenkalkulation) (Ope-
11) 

(3)  bestimmen, vergleichen und deuten Häufigkei-
ten und Kenngrößen statistischer Daten (Mod-7, 
Arg-1, Kom-1) 

(4)  lesen und interpretieren grafische Darstellungen 
statistischer Erhebungen  
(Mod-2, Kom-1, Kom-2) 

(6)  diskutieren Vor- und Nachteile grafischer Dar-
stellungen  
(Mod-8, Arg-9) 

 
 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (Taschenrechner, Geomet-

riesoftware, Tabellenkalkulation und Funktionenplotter) 
Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathe-

matischer Kenntnisse und Fertigkeiten beantwortet werden kön-
nen 

Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor 

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und 

stellen begründete Vermutungen über die Existenz und Art von 
Zusammenhängen auf 

Arg-9 beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und 
fehlerfrei sind 

Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhalti-
gen Texten und Darstellungen 

Kom-2 recherchieren und bewerten fachbezogene Informationen 
 

3 UE 2 Arithmetisches Mittel und Median 

3 UE 3 Boxplots 

4 UE 4 Untersuchungen planen und  aus-
werten 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion Gummibärenforschung   



3 Unterrichtsvorhaben 
 

   
 

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 6 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel VII 
Beziehungen zwischen Zahlen  

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

4 UE 1 Strukturen erkennen und fortsetzen   Arithmetik / Algebra 
(6) nutzen Variablen bei der Formulierung von Re-

chengesetzen und bei der Beschreibung von 
einfachen Sachzusammenhängen  
(Ope-5, Mod-4, Mod-5) 

(7)  setzen Zahlen in Terme mit Variablen ein und 
berechnen deren Wert (Ope-5, Mod-6) 

(15)  nutzen ganze Zahlen zur Beschreibung von Zu-
ständen und Veränderungen in Sachzusam-
menhängen und als Koordinaten (Mod-1, Mod-
4, Pro-5, Arg-2). 

Funktionen 
(1)  beschreiben den Zusammenhang zwischen 

zwei Größen mithilfe von Worten, Diagrammen 
und Tabellen (Mod-1, Mod-4, Kom-1, Kom-7) 

(2)  wenden das Dreisatzverfahren zur Lösung von 
Sachproblemen an  
(Ope-8, Mod-3, Mod-6, Mod-8) 

(3)  erkunden Muster in Zahlenfolgen und beschrei-
ben die Gesetzmäßigkeiten in Worten und mit 
Termen (Pro-1, Pro-3, Pro-5) 

 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Ge-

setze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln 
Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und 

Skizzen 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu 

Mod-6 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells 

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen 

Fragen zu einer gegebenen Problemsituation 
Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 

zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Beispiele finden, 
Spezialfälle finden, Analogiebetrachtungen, Schätzen und Über-
schlagen, systematisches Probieren oder Ausschließen, Darstel-
lungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien verwenden, 
Invarianten finden, Zurückführen auf Bekanntes, Zerlegen in Teil-
probleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und Rückwärtsarbei-
ten, Schlussfolgern, Verallgemeinern) 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhalti-

gen Texten und Darstellungen 
Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-

men 

5 UE 2 Abhängigkeiten mit Termen beschrei-
ben 

5 UE 3 Rechnen mit dem Dreisatz 

4 UE 4 Abhängigkeiten grafisch darstellen 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Fibonacci   



3 Unterrichtsvorhaben 
 

   
 

3.3 Jahrgangsstufe 7 

Übersicht 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Rechnen mit rationalen Zahlen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zahlbereichserweiterung: rationale Zahlen 
• Gesetze und Regeln: Vorzeichenregeln, Rechengesetze für 

rationale Zahlen 
 

 
Zeitbedarf: 18 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Zuordnungen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Proportionale und antiproportionale Zuordnung: Zuord-

nungsvorschrift, Graph, Tabelle, Wortform, Quotienten-
gleichheit, Proportionalitätsfaktor, Produktgleichheit, Drei-
satz 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Prozent und Zinsrechnung 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Prozent- und Zinsrechnung: Grundwert, Prozentwert, Pro-

zentsatz, prozentuale Veränderung, Wachstumsfaktor 
 

 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Terme und Gleichungen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Term und Variable: Variable als Veränderliche, als Platzhal-

ter sowie als Unbekannte, Termumformungen 
• Lösungsverfahren: algebraische und grafische Lösungsver-

fahren (lineare Gleichungen, elementare Bruchgleichungen) 
 
 
Zeitbedarf: 22 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Konstruieren und Argumentieren 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Geometrische Sätze: Neben-, Scheitel-, Stufen- und Wech-

selwinkelsatz, Innen- , Außen- und Basiswinkelsatz, Kon-
gruenzsätze 

• Konstruktion: Dreieck 
 
 
Zeitbedarf: 16 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Wahrscheinlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrscheinlichkeiten und Zufallsexperimente: ein- und 

zweistufige Zufallsversuche, Baumdiagramm 
• Stochastische Regeln: empirisches Gesetz der großen Zah-

len, Laplace-Wahrscheinlichkeit, Pfadregeln 
• Begriffsbildung: Ereignis, Ergebnis, Wahrscheinlichkeit 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

 

Je nach Rahmenbedingung kann das Unterrichtsvorhaben VI in die Klasse 8 verschoben werden; die Inhalte werden dort im Buch wiederholt. 
 
Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 85% entsprechen 102 UStd. pro Schuljahr.   



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Zeitraum Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel I 
Rechnen mit rationalen Zahlen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

2 UE  1 Ganze Zahlen Arithmetik / Algebra 
(1) stellen rationale Zahlen auf der Zahlengeraden 

dar und ordnen sie der Größe nach  
(Ope-6, Pro-3) 

(2) geben Gründe und Beispiele für Zahlbereichser-
weiterungen an (Mod-3, Arg-7) 

(3) leiten Vorzeichenregeln zur Addition und Multipli-
kation anhand von Beispielen ab und nutzen Re-
chengesetze und Regeln  
(Ope-8, Arg-5) 

 

 
 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 

zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf 

Mod-3 treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 

Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 
direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 

2 UE 2 Rationale Zahlen und ihre Anordnung 

3 UE 3 Positive Zahlen addieren und subtra-
hieren 

3 UE 4 Negative Zahlen addieren und sub-
trahieren  

3 UE 5 Multiplizieren und Dividieren rationa-
ler Zahlen 

3 UE 6 Rechenvorteile nutzen 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Addieren und Subtrahieren 
ganzer Zahlen 

  
 

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel II 
Zuordnungen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

2 UE 1 Zuordnungen darstellen Arithmetik/ Algebra 
(4) deuten Variablen als Veränderliche zur Be-

schreibung von Zuordnungen (…)  
(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5) stellen Terme als Rechenvorschrift von Zuord-
nungen (…) auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

 

Funktionen 
(1) charakterisieren Zuordnungen und grenzen 

diese anhand ihrer Eigenschaften voneinander 
ab (Arg-3, Arg-4, Kom-1) 

(2) beschreiben zu gegebenen Zuordnungen pas-
sende Sachsituationen (Mod-5, Kom-3) 

(4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wer-
tetabellen, als Graphen und als Terme dar und 
nutzen die Darstellungen situationsangemessen 
(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(7) lösen innermathematische und alltagsnahe 
Probleme mithilfe von Zuordnungen (…) auch 
mit digitalen Mathematikwerkzeugen (Taschen-
rechner, Tabellenkalkulation und Funktionen-
plotter und Multirepräsentationssysteme)  
(Ope-11, Mod-6, Pro-6) 

 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhalti-
gen Texten und Darstellungen 

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außer-
mathematischen Anwendungssituationen. 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 
mit eigenen Worten und mithilfe mathematischer Begriffe wieder, 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Spra-
che 

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-
men 

Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 
Berücksichtigung der logischen Struktur 

Arg-4 stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbe-
griff) 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometrie-
software, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multire-
präsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-
weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus 

2 UE 2 Zuordnungen mit Formeln beschrei-
ben 

3 UE 3 Proportionale Zuordnungen 

3 UE 4 Antiproportionale Zuordnungen 

2 UE 5 Zuordnungstypen erkennen und nut-
zen 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Für jede Situation die pas-
sende Linie? 

  

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel III 
Prozent- und Zinsrechnung 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

2 UE 1 Prozentsätze berechnen Arithmetik / Algebra 
(8)  ermitteln Exponenten im Rahmen der Zinsrech-

nung durch systematisches Probieren auch unter 
Verwendung von Tabellenkalkulationen (Pro-4, 
Pro-5, Ope-11) 

 

Funktionen 
(8)  wenden Prozent- und Zinsrechnung auf allge-

meine Konsumsituationen an und erstellen dazu 
anwendungsbezogene Tabellenkalkulationen mit 
relativen und absoluten Zellbezügen (Ope-11, 
Ope-13, Mod-2) 

(9) beschreiben prozentuale Veränderungen mit 
Wachstumsfaktoren und kombinieren prozentuale 
Veränderungen (Mod-4, Pro-3) 

 
 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometrie-

software, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multi-
repräsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkula-
tion) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Ge-
staltung mathematischer Prozesse 

Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathe-
matischer Kenntnisse und Fertigkeiten beantwortet werden 
können 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 
wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstel-
lungen 

Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 
zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über 
Zusammenhänge auf 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
 

3 UE 2 Prozentwerte berechnen 

3 UE 3 Grundwerte berechnen 

2 UE 4 Überall Prozente 

3 UE 5 Zinsen 

3 UE 6 Zinseszinsen 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Von großen und kleinen 
Tieren 

  

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel IV 
Terme und Gleichungen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

2 UE 1 Terme mit einer Variablen  Arithmetik / Algebra 
(4) deuten Variablen (…) als Platzhalter in Termen 

und Rechengesetzen sowie als Unbekannte in 
Gleichungen (…)  
(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5) stellen Terme (…) zur Berechnung von Flächen-
inhalten und Volumina auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

(6) stellen Gleichungen und Ungleichungen zur For-
mulierung von Bedingungen in Sachsituationen 
auf  
(Mod-3, Mod-9) 

(7)   formen Terme, auch Bruchterme, zielgerichtet 
um und korrigieren fehlerhafte Termumformun-
gen  
(Ope-5, Pro-9) 

(9) ermitteln Lösungsmengen linearer Gleichungen 
(…) sowie von Bruchgleichungen unter Verwen-
dung geeigneter Verfahren und deuten sie im 
Sachkontext  
(Ope-8, Mod-7, Pro-6) 

 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Ge-

setze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln 
Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-

ler Situationen vor 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 
verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-
weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus 

Pro-9 analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern 
Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhalti-

gen Texten und Darstellungen 

3 UE 2 Terme mit einer Variablen umformen 

3 UE 3 Ausmultiplizieren und Ausklammern  

3 UE 4 Gleichungen aufstellen und lösen 

3 UE 5 Gleichungen mit Äquivalenzumfor-
mungen lösen 

3 UE 6 Bruchterme und Bruchgleichungen 

3 UE 7 Problemlösen mit Gleichungen 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Zahlenzauberei   

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel V 
Konstruieren und Argumentieren 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen    

2 UE 1 Winkel an sich schneidenden Gera-
den  

Geometrie 
(1) nutzen geometrische Sätze zur Winkelbestim-

mung in ebenen Figuren  
(Arg-7, Arg-9, Arg-10) 

(2) begründen die Beweisführung zur Summe der In-
nenwinkel in einem Dreieck (…)  
(Pro-10, Arg-8) 

(3)  führen Konstruktionen mit Zirkel und Lineal durch 
und nutzen Konstruktionen zur Beantwortung von 
Fragestellungen  
(Ope-9, Pro-6, Pro-7) 

(4) formulieren und begründen Aussagen zur Lösbar-
keit und Eindeutigkeit von Konstruktionsaufgaben  
(Arg-2, Arg-3, Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5) zeichnen Dreiecke aus gegebenen Winkel- und 
Seitenmaßen und geben die Abfolge der Kon-
struktionsschritte mit Fachbegriffen an  
(Ope-12, Kom-4, Kom-9) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von geo-
metrischen Sätzen  
(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

Ope-9 nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zir-
kel) zum Messen, genauen Zeichnen und Konstruieren 

Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathema-
tischer Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und wäh-
len diese begründet aus 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorge-
hensweisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungs-
pläne zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzi-

pien und übertragen diese begründet auf andere Problemstel-
lungen 

Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 

Berücksichtigung der logischen Struktur 
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-

geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 
Arg-6 verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten 
Arg-7 nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsicht-

lich ihrer logischen Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-
/Oder- Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen) 

Arg-9 beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig 
und fehlerfrei sind 

Arg-10  ergänzen lückenhafte und korrigieren fehlerhafte Argumentati-
onsketten. 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren 
diese 

Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter 

2 UE 2 Winkelsummen 

3 UE 3 Dreiecke konstruieren  

3 UE 4 Kongruenz  

4 UE 5 Mit Kongruenzsätzen argumentieren  

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Konstruieren mit DGS   

 



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

Zeitraum Lambacher Schweizer 7 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel VI 
Wahrscheinlichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 1 Wahrscheinlichkeit Stochastik 
(1)  schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Basis 

von Hypothesen sowie auf der Basis relativer 
Häufigkeiten langer Versuchsreihen ab  
(Mod-8, Pro-3)  

(2)  stellen Zufallsexperimente mit Baumdiagram-
men dar und entnehmen Wahrscheinlichkeiten 
aus Baumdiagrammen 
(Ope-6, Mod-5, Mod-7)  

(3)  bestimmen Wahrscheinlichkeiten mithilfe 
stochastischer Regeln  
(Ope-8, Pro-5, Arg-5) 

(4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Beispie-
len gegenüber anderen Zufallsversuchen ab  
(Arg-2, Arg-3, Mod-5, Kom-3) 

(5) simulieren Zufallserscheinungen in alltäglichen 
Situationen mit einem stochastischen Modell 
(Mod-4, Mod-6, Mod-9) 

 
Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 

verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Ope-6 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 

zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 

Berücksichtigung der logischen Struktur 
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-

geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außer-

mathematischen Anwendungssituationen 

2 UE 2 Laplace-Wahrscheinlichkeit -- Sum-
menregel 

4 UE 3 Baumdiagramm und Pfadregel 

3 UE 4 Der richtige Blick auf das Baumdia-
gramm 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Glücksrad auf der schiefen 
Ebene 

Exkursion: Das Gesetz der großen 
Zahlen 

Exkursion: Schokoladentest 

  

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

3.4 Jahrgangsstufe 8 

Übersicht 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Wahrscheinlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Wahrscheinlichkeiten und Zufallsexperimente: ein- und 

zweistufige Zufallsversuche, Baumdiagramm 
• Stochastische Regeln: empirisches Gesetz der großen 

Zahlen, Laplace-Wahrscheinlichkeit, Pfadregeln 
• Begriffsbildung: Ereignis, Ergebnis, Wahrscheinlichkeit 

 
Zeitbedarf: 14 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Lineare Funktonen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
• Lineare Funktionen: Funktionsterm, Graph, Tabelle, Wort-

form, Achsenabschnitte, Steigung, Steigungsdreieck 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 21 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Terme mit mehreren Variablen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Term und Variable: Variable als Veränderliche, als Platz-

halter sowie als Unbekannte; Termumformungen 
• Gesetze und Regeln: Binomische Formeln 

 
 
 
Zeitbedarf: 18 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Flächen 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Umfang und Flächeninhalt: Dreieck, Viereck, zusammen-

gesetzte Figuren, Höhe und Grundseite 
 
 
Zeitbedarf: 11 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Lineare Gleichungssysteme 

 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Lösungsverfahren: algebraische und grafische Lösungs-

verfahren (lineare Gleichungssysteme mit zwei Variablen) 
 
 
Zeitbedarf: 22 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Kreise und Dreiecke 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Geometrische Sätze: Satz des Thales 
• Konstruktion: Mittelsenkrechte, Seitenhalbierende, Winkel-

halbierende, Inkreis, Umkreis, Thaleskreis und Schwer-
punkt 

 
Zeitbedarf: 16 Std. 

 
Je nach Rahmenbedingungen kann das Unterrichtsvorhaben I schon in Klasse 7 unterrichtet werden; die Inhalte werden dort im Buch wiederholt. 
 
Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 85% entsprechen 102 UStd. pro Schuljahr.  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Zeitraum Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel I 
Daten und Wahrscheinlichkeit 
(Wiederholung Kap. VI, Band 7) 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 1 Wahrscheinlichkeiten schätzen Stochastik 
(1)  schätzen Wahrscheinlichkeiten auf der Basis 

von Hypothesen sowie auf der Basis relativer 
Häufigkeiten langer Versuchsreihen ab  
(Mod-8, Pro-3)  

(2)  stellen Zufallsexperimente mit Baumdiagram-
men dar und entnehmen Wahrscheinlichkeiten 
aus Baumdiagrammen 
(Ope-6, Mod-5, Mod-7)  

(3)  bestimmen Wahrscheinlichkeiten mithilfe 
stochastischer Regeln  
(Ope-8, Pro-5, Arg-5) 

(4) grenzen Laplace-Versuche anhand von Beispie-
len gegenüber anderen Zufallsversuchen ab  
(Arg-2, Arg-3, Mod-5, Kom-3) 

(5) simulieren Zufallserscheinungen in alltäglichen 
Situationen mit einem stochastischen Modell 
(Mod-4, Mod-6, Mod-9) 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 
wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 

verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Ope-6 führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 

zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Arg-2 benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge 
Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 

Berücksichtigung der logischen Struktur 
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-

geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 
Kom-3 erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außer-

mathematischen Anwendungssituationen 

2 UE 2 Wahrscheinlichkeiten und relative 
Häufigkeiten 

4 UE 3 Baumdiagramme und Pfadregel 

3 UE 4 Der richtige Blick auf das Baumdia-
gramm 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Glücksrad auf der schiefen 
Ebene 

Exkursion: Das Gesetz der großen 
Zahlen 

Exkursion: Schokoladentest  

  

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel II 
Lineare Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 1 Funktionen Funktionen 
(3)  charakterisieren Funktionen als Klasse eindeuti-

ger Zuordnungen  
(Arg-4, Kom-3) 

(4) stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wer-
tetabellen, als Graphen und als Terme dar und 
nutzen die Darstellungen situationsangemessen  
(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(5) beschreiben den Einfluss der Parameter auf 
den Graphen einer linearen Funktion mithilfe 
von Fachbegriffen  
(Arg-1, Arg-3, Arg-7) 

(6) interpretieren die Parameter eines linearen 
Funktionsterms unter Beachtung der Einheiten 
in Sachsituationen (Mod-8, Arg-5) 

(7) lösen innermathematische und alltagsnahe 
Probleme mithilfe von (…)  Funktionen auch mit 
digitalen Mathematikwerkzeugen (Taschenrech-
ner, Tabellenkalkulation und Funktionenplotter 
und Multirepräsentationssysteme)  
(Ope-11, Mod-6, Pro-6) 

 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometrie-
software, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multire-
präsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-

weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus 

Arg-1 stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und 
stellen begründete Vermutungen über die Existenz und Art von 
Zusammenhängen auf 

Arg-3 präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 
Berücksichtigung der logischen Struktur 

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbe-
griff) 

Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 
direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhalti-
gen Texten und Darstellungen 

Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außer-
mathematischen Anwendungssituationen. 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 
mit eigenen Worten und mithilfe mathematischer Begriffe wieder, 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Spra-
che 

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-
men 

3 UE 2 Funktionen mit der Gleichung y = m⋅ 
x 

5 UE 3 Lineare Funktionen 

4 UE 4 Funktionsgleichungen bestimmen 

4 UE 5 Nullstellen und Schnittpunkte 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Gleichmäßige Bewegun-
gen: Wunsch oder Wirklichkeit? 

  

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

Zeitraum Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel III 
Terme mit mehreren Variablen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 1 Wiederholung: Terme mit einer Vari-
ablen 

Arithmetik / Algebra 
(3) (…) nutzen Rechengesetze und Regeln 

(Ope-8, Arg-5) 

(4)  deuten Variablen (…) als Platzhalter in Termen 
und Rechengesetzen sowie als Unbekannte in 
Gleichungen (…) 
(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(5)  stellen Terme (…) und zur Berechnung von Flä-
cheninhalten und Volumina auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

(7) formen Terme, auch Bruchterme, zielgerichtet 
um und korrigieren fehlerhafte Termumformun-
gen  
(Ope-5, Pro-9) 

 
 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Ge-

setze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln 
Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-

geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente 
Mod-4 übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Mod-5 ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu 

Mod-6 erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-9  analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern 
Kom-1 entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhalti-

gen Texten und Darstellungen 
 

5 UE 2 Terme mit mehreren Variablen 

4 UE 3 Multiplizieren von Summen 

4 UE 4 Binomische Formeln 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Dem Pascal’schen Dreieck 
auf der Spur 

  

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel IV 
Flächen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 1 Flächeninhalte von Parallelogram-
men 

Arithmetik/ Algebra 
(5) stellen Terme (…) zur Berechnung von Flä-

cheninhalten und Volumina auf  
(Mod-4, Mod-6, Kom-1) 

 

Geometrie 
(6) erkunden geometrische Zusammenhänge ((…) 

Abhängigkeit des Flächeninhalts von Seitenlän-
gen) mithilfe dynamischer Geometriesoftware  
(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von geo-
metrischen Sätzen  
(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

(8) berechnen Flächeninhalte und entwickeln 
Terme zur Berechnung von Flächeninhalten 
ebener Figuren (Ope-5, Pro-5, Pro-8, Pro-10) 

 

 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Ge-

setze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathemati-

scher Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 
diese begründet aus  

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Ge-
staltung mathematischer Prozesse 

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 
wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-

weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus 

Pro-8 vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf Gemein-
samkeiten und Unterschiede und beurteilen deren Effizienz 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzi-
pien und übertragen diese begründet auf andere Problemstellun-
gen 

Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhalti-
gen Texten und Darstellungen 

Kom-8 dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren 
diese 

 

3 UE 2 Flächeninhalte von Dreiecken 

3 UE 3 Flächeninhalte zusammengesetzter 
Figuren 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Die Gaußsche Schuhband-
formel 

  

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel V 
Lineare Gleichungssysteme 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

4 UE 1 Lineare Gleichungen mit zwei Variab-
len 

Arithmetik / Algebra 
(4)  deuten Variablen (…) als Platzhalter in Termen 

und Rechengesetzen sowie als Unbekannte in 
Gleichungen und Gleichungssystemen  
(Mod-4, Mod-5, Pro-4) 

(9) ermitteln Lösungsmengen (…) linearer Glei-
chungssysteme (…) unter Verwendung geeig-
neter Verfahren und deuten sie im Sachkontext  
(Ope-8, Mod-7, Pro-6) 

(10)  wählen algebraische Lösungsverfahren für line-
are Gleichungssysteme zielgerichtet aus und 
vergleichen die Effizienz unterschiedlicher Lö-
sungswege  
(Pro-4, Pro-8, Pro-10) 

 

 
 
Ope-8 nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln 
Mod-4 übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 

wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen 

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-
weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus 

Pro-8 vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf Gemein-
samkeiten und Unterschiede und beurteilen deren Effizienz 

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzi-
pien und übertragen diese begründet auf andere Problemstellun-
gen 

 

4 UE 2 Lineare Gleichungssysteme 

4 UE 3 Gleichsetzungs- und Einsetzungsver-
fahren 

4 UE 4 Das Additionsverfahren 

4 UE 5 Probleme mit Gleichungssystemen 
lösen 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Ungleichungen und Un-
gleichungssysteme 

  

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 8 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel VI 
Kreise und Dreiecke 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

3 UE 1 Der Satz des Thales Geometrie 
(2) begründen die Beweisführung (…) zum Satz 

des Thales (Pro-10, Arg-8)  

(3) führen Konstruktionen mit Zirkel und Lineal 
durch und nutzen Konstruktionen zur Beantwor-
tung von Fragestellungen  
(Ope-9, Pro-6, Pro-7) 

(6) erkunden geometrische Zusammenhänge (Orts-
linien von Schnittpunkten, Abhängigkeit des Flä-
cheninhalts von Seitenlängen) mithilfe dynami-
scher Geometriesoftware  
(Ope-13, Pro-5, Pro-6) 

(7) lösen geometrische Probleme mithilfe von geo-
metrischen Sätzen  
(Ope-12, Pro-4, Pro-6, Kom-8) 

 

 
 
Ope-9 nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) 

zum Messen, genauen Zeichnen und Konstruieren 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathemati-

scher Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 
diese begründet aus 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Ge-
staltung mathematischer Prozesse 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6 entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-

weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus 

Pro-7 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzi-

pien und übertragen diese begründet auf andere Problemstellun-
gen 

Arg-8 erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich 
ihrer logischen Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- 
Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen) 

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren 
diese 

4 UE 2 Mittelsenkrechte und Umkreis 

4 UE 3 Winkelhalbierende und Inkreis 

3 UE 4 Schwerpunkt eines Dreiecks 

2 UE Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion: Konstruktion mit Zirkel 
und Lineal 

  

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

3.5 Jahrgangsstufe 9 

Übersicht 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Ähnlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Abbildung/Lagebeziehung: zentrische Streckungen, Ähnlich-

keit 
 
 
 
 
Zeitbedarf: 12 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Reelle Zahlen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Zahlbereichserweiterung: reelle Zahlen 
• Begriffsbildung: Wurzeln 
• Gesetze und Regeln: Wurzelgesetze 
• Lösungsverfahren und Algorithmen: algorithmische Nähe-

rungsverfahren,  
 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Längen und Flächen in Figuren und Körpern 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Kreis: Umfang und Flächeninhalt (Kreis, Kreisbogen, Kreis-

sektor), Tangente 
• Körper: Zylinder, Prisma, Kegel und Pyramide, Oberflächen-

inhalt 
• geometrische Sätze: Satz des Pythagoras  

 
Zeitbedarf: 20 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Quadratische Funktionen 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• quadratische Funktionen: Term (Normalform, Scheitelpunkt-

form, faktorisierte Form), Graph, Tabelle, Scheitelpunkt, 
Symmetrie, Öffnung, Nullstellen und y- Achsenabschnitt, 
Transformation der Normalparabel, Extremwertprobleme  

 
Zeitbedarf: 22 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Potenzen und Potenzgesetze 

 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Begriffsbildung: Potenzen 
• Gesetze und Regeln: Potenzgesetze 

 
 
 
Zeitbedarf: 15 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Daten und Wahrscheinlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• statistische Daten: Erhebung, Diagramm, Manipulation 
• Wahrscheinlichkeiten und Zufallsexperimente: bedingte 

Wahrscheinlichkeit, stochastische Unabhängigkeit, Vierfel-
dertafel, Baumdiagramme, Pfadregeln 

 
Zeitbedarf: 13 Std. 

 
Je nach Rahmenbedingungen kann das Unterrichtsvorhaben VI in die Klasse 10 verschoben werden; die Inhalte werden dort im Buch wiederholt. 
 
Planungsgrundlage: 120 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 40 Wochen), davon 85% entsprechen 102 UStd. pro Schuljahr.  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel I 
Ähnlichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler … Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 1 Zentrische Streckung Geometrie 
(2)  erzeugen ähnliche Figuren durch zentrische 

Streckungen und ermitteln aus gegebenen Ab-
bildungen Streckzentrum und Streckfaktor 
(Ope-8, Ope-9) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von Ähnlichkeitsbe-
ziehungen (…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, nut-
zen diese für geometrische Berechnungen und 
bewerten die Ergebnisse sowie die Vorgehens-
weise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln  
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) 

zum Messen, genauen Zeichnen und Konstruieren  
Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Print-

medien, Internet und Formelsammlung) zur Informationsrecher-
che 

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-
weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus  

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzi-
pien und übertragen diese begründet auf andere Problemstellun-
gen  

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 

 2 Ähnlichkeit 

 3 Strahlensätze 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion   
 

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel II 
Reelle Zahlen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 1 Quadratwurzeln Arithmetik / Algebra 
(2)  unterscheiden rationale und irrationale Zahlen 

und geben Beispiele für irrationale Zahlen an 
(Arg-2, Kom-3) 

(6)  nutzen und beschreiben ein algorithmisches 
Verfahren, um Quadratwurzeln näherungsweise 
zu bestimmen (Ope-8, Pro-5, Kom-4) 

(7)  berechnen Quadratwurzeln mithilfe der Wurzel-
gesetze auch ohne digitale Werkzeuge (Ope-1, 
Ope-5) 

(9)  wenden das Radizieren als Umkehrung des Po-
tenzierens an (Ope-4) 

 

 
 
Arg-2  benennen Beispiele für vermutete Zusammenhänge  
Kom-3  erläutern Begriffsinhalte anhand von typischen inner- und außer-

mathematischen Anwendungssituationen.  
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 

mit eigenen Worten und mithilfe mathematischer Begriffe wieder 
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an  
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Ge-

setze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-4  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines in-

haltlichen Verständnisses durch 
Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-

men und Regeln  
 

 2 Wurzeln näherungsweise bestimmen 

 3 Irrationale Zahlen 

 4 Geschickt mit Wurzeln rechnen 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion   

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel III 
Längen und Flächen in Figuren und 
Körpern 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 1 Der Satz des Pythagoras Geometrie 
(1)  beweisen Satz des Pythagoras  

(Arg-7, Arg-9, Arg-10), 

(3)  berechnen Längen und Flächeninhalte an 
Kreisen und Kreissektoren (Ope-8, Ope-10) 

(4)  erläutern eine Idee zur Herleitung der For-
meln für Flächeninhalt und Umfang eines 
Kreises durch Näherungsverfahren (Arg-8, 
Kom-4) 

(5)  schätzen und berechnen Oberflächeninhalt 
(…) von Körpern, Teilkörpern sowie zusam-
mengesetzten Körpern (Ope-10, Pro-5, Pro-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) geometri-
schen Sätzen (…) (Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, 
nutzen diese für geometrische Berechnungen 
und bewerten die Ergebnisse sowie die Vor-
gehensweise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, di-
rektes Schlussfolgern, Widerspruch)  

Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich 
ihrer logischen Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- Ver-
knüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen) 

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und 
fehlerfrei sind  

Arg-10  ergänzen lückenhafte und korrigieren fehlerhafte Argumentations-
ketten. 

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-
men und Regeln  

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) 
zum Messen, genauen Zeichnen und Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Print-
medien, Internet und Formelsammlung) zur Informationsrecherche
  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit 
eigenen Worten und mithilfe mathematischer Begriffe wieder,
  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-

weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne ziel-
gerichtet aus  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzipien 

und übertragen diese begründet auf andere Problemstellungen
  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpre-
tieren diese als Antwort auf die Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
 

 2 Kreis und Tangente 

 3 Längen- und Flächenberechnungen 
in Körpern 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion   



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel IV 
Quadratische Funktionen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 1 Wiederholung: Lineare Funktionen  Funktionen 
(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wer-

tetabellen, als Graphen und als Terme dar 
(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 
ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 
Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 
(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 
die Parameter eines Funktionsterms dieser 
Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines Funk-
tionsterms auf den Graphen der Funktion (Aus-
nahme bei quadratischen Funktionen in der Nor-
malform: nur Streckfaktor und y-Achsenab-
schnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dynami-
scher Geometriesoftware den Einfluss der Para-
meter von Funktionen  
(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

 

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit 
eigenen Worten und mithilfe mathematischer Begriffe wieder 

Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Spra-
che  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsformen 
Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen 

hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fach-
sprachlichen Qualität  

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen 
Fragen zu einer gegebenen Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative 
Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren)  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 
zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werk-
zeuge zur Problemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-
weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne ziel-
gerichtet aus  

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und 
stellen begründete Vermutungen über die Existenz und Art von Zu-
sammenhängen auf  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter Be-
rücksichtigung der logischen Struktur  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbegriff) 
Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln 

bzw. Sätze und sachlogische Argumente   
Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, di-

rektes Schlussfolgern, Widerspruch)   
 

 2 Quadratische Funktionen vom Typ 
 f(x) = ax² 

 3 Scheitelpunktform quadratischer 
Funktionen 

 



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 4 Normalform und quadratische Ergän-
zung 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 
Funktion in Anwendungssituationen  
(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(8)  formen Funktionsterme quadratischer Funktio-
nen um und nutzen verschiedene Formen der 
Termdarstellung situationsabhängig (Ope-5, 
Pro-6, Kom-7) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge 
in Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  
(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

Mod-1 erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und 
Skizzen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situationen 
zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lö-
sungen innerhalb des mathematischen Modells  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und interpre-
tieren diese als Antwort auf die Fragestellung  

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und ver-
bessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 

Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Ge-
setze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometriesoft-
ware, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multireprä-
sentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation)
  

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung 
zur Gestaltung mathematischer Prozesse  

 5 Aufstellen von Funktionsgleichungen 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

 Exkursion   

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel V 
Potenzen und Potenzgesetze 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen    

 1 Potenzen mit ganzzahligen Exponen-
ten  

Arithmetik / Algebra 
(1)  stellen Zahlen in Zehnerpotenzschreibweise dar 

(Ope-1, Ope-6) 

(3)  vereinfachen Terme, bei denen die Potenzge-
setze unmittelbar anzuwenden sind (Ope-5, Kom-
7) 

(4)  wechseln zwischen Bruchdarstellung und Potenz-
schreibweise (Ope-1, Ope-6) 

(5)  wechseln zwischen Wurzel- und Potenzschreib-
weise (Ope-1, Ope-6) 

 
 
Ope-1  wenden grundlegende Kopfrechenfertigkeiten sicher an 
Ope-6  führen Darstellungswechsel sicher aus 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und 

Gesetze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen 
Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-

men  2 Zahlen mit Zehnerpotenzen schrei-
ben 

 3 Geschicktes Rechnen mit Potenzen  

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion   

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel VI 
Daten und Wahrscheinlichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 1 Statistiken verstehen und beurteilen Stochastik 
(1)  planen statistische Datenerhebungen und nut-

zen zur Erfassung und Auswertung digitale 
Werkzeuge (Ope-11, Kom-8) 

(2) analysieren grafische Darstellungen statistischer 
Erhebungen kritisch und erkennen Manipulatio-
nen (Arg-9, Kom-10, Kom-11) 

(3)  verwenden zweistufige Zufallsversuche zur Dar-
stellung zufälliger Erscheinungen in alltäglichen 
Situationen (Mod-4) 

(4)  führen in konkreten Situationen kombinatorische 
Überlegungen durch, um die Anzahl der jeweili-
gen Möglichkeiten zu bestimmen  
(Pro-4, Pro-5, Pro-7) 

(5)  berechnen Wahrscheinlichkeiten mithilfe von 
Baumdiagrammen und Vierfeldertafel und deu-
ten diese im Sachzusammenhang  
(Ope-8, Mod-7, Mod-8) 

(6)  interpretieren und beurteilen Daten und statisti-
sche Aussagen in authentischen Texten (Mod-7, 
Mod-8, Arg-9, Kom-10, Kom-11) 

 
 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometrie-

software, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multire-
präsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation)
  

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-
men und Regeln  

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren 
diese 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen 
hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fach-
sprachlichen Qualität  

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener Dis-
kussionen herbei.   

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und 
fehlerfrei sind  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 
wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 

Werkzeuge zur Problemlösung aus  
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen   
 

 2 Vierfeldertafeln und Baumdiagramme 

 3 Bedingte Wahrscheinlichkeit 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion:    

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

3.6 Jahrgangsstufe 10 

Übersicht (ist noch in Bearbeitung, nach aktuellem Stand ist noch kein Lehrwerk vorhanden) 

 
Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema:  
Daten und Wahrscheinlichkeit 
 
Inhaltsfeld: Stochastik 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• statistische Daten: Erhebung, Diagramm, Manipulation 
• Wahrscheinlichkeiten und Zufallsexperimente: bedingte 

Wahrscheinlichkeit, stochastische Unabhängigkeit, Vier-
feldertafel, Baumdiagramme, Pfadregeln 

 
 
 
Zeitbedarf: 13 Std. 

 
Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema:  
Quadratische Funktionen und Gleichungen 
 
Inhaltsfeld: Arithmetik / Algebra; Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
• Lösungsverfahren für quadratische Gleichungen (quadrati-

sche Ergänzung, p-q-Formel, Satz von Vieta) 
• quadratische Funktionen: Term (Normalform, Scheitel-

punktform, faktorisierte Form), Graph, Tabelle, Scheitel-
punkt, Symmetrie, Öffnung, Nullstellen und y- Achsenab-
schnitt, Transformation der Normalparabel, Extremwert-
probleme 

 
Zeitbedarf: xx Std. 

 
Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema:  
Berechnungen an Körpern 
 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte 
• Körper: Kugel (Oberlächeninhalt und Volumen), Zylinder, 

Prisma, Kegel und Pyramide (Volumen) 
 
 
 
 
 
Zeitbedarf: xx Std. 

 
Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema:  
Exponentialfunktonen 

 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
• exponentielle Funktionen: f (x) = a∙qx , a > 0, q > 0, Term, 

Graph, Tabelle, Wortform, Wachstum (Anfangswert, 
Wachstumsfaktor und -rate, Verdopplungs- bzw. Halb-
wertszeit, langfristige Entwicklung) 

 
Zeitbedarf: xx Std. 

 
Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema:  
Trigonometrie 

 
Inhaltsfeld: Geometrie 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  
• geometrische Sätze: Kosinussatz 
• Trigonometrie: Sinus, Kosinus, Tangens 
 

 
 
Zeitbedarf: xx Std. 

 
Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema:  
Funktionen als Modell der Wirklichkeit 
 
Inhaltsfeld: Funktionen 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt: 
• Sinusfunktionen: f (x) = a∙ sin (b∙x) , Term, Graph, Grad- 

und Bogenmaß, zeitlich periodische Vorgänge der Form :  
f (x) = a∙ sin (t∙2π/T) Amplitude a , Periode T 

 
 
Zeitbedarf: xxx Std. 

 

Je nach Rahmenbedingungen kann das Unterrichtsvorhaben I schon in Klasse 9 unterrichtet werden; die Inhalte werden dort im Buch wiederholt.  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

Konkretisierte Unterrichtsvorhaben 

Zeitraum Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel I 
Daten und Wahrscheinlichkeit 
(Wiederholung Kap. VI, Band 9) 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 1 Statistiken verstehen und beurteilen Stochastik 
(1)  planen statistische Datenerhebungen und nut-

zen zur Erfassung und Auswertung digitale 
Werkzeuge (Ope-11, Kom-8) 

(2) analysieren grafische Darstellungen statistischer 
Erhebungen kritisch und erkennen Manipulatio-
nen (Arg-9, Kom-10, Kom-11) 

(3)  verwenden zweistufige Zufallsversuche zur Dar-
stellung zufälliger Erscheinungen in alltäglichen 
Situationen (Mod-4) 

(4)  führen in konkreten Situationen kombinatorische 
Überlegungen durch, um die Anzahl der jeweili-
gen Möglichkeiten zu bestimmen  
(Pro-4, Pro-5, Pro-7) 

(5)  berechnen Wahrscheinlichkeiten mithilfe von 
Baumdiagrammen und Vierfeldertafel und deu-
ten diese im Sachzusammenhang  
(Ope-8, Mod-7, Mod-8) 

(6)  interpretieren und beurteilen Daten und statisti-
sche Aussagen in authentischen Texten (Mod-7, 
Mod-8, Arg-9, Kom-10, Kom-11) 

 
 
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometrie-

software, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multire-
präsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation)
  

Ope-8  nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren, Algorith-
men und Regeln  

Kom-8  dokumentieren Arbeitsschritte nachvollziehbar und präsentieren 
diese 

Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen 
hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fach-
sprachlichen Qualität  

Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener Dis-
kussionen herbei.   

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und 
fehlerfrei sind  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 
wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 

Werkzeuge zur Problemlösung aus  
Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen   
 

 2 Vierfeldertafeln und Baumdiagramme 

 3 Bedingte Wahrscheinlichkeit 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion    

  



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel II 
Quadratische Funktionen und Glei-
chungen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 1 Wiederholung: Quadratische Funktio-
nen 

Funktionen 
(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wer-

tetabellen, als Graphen und als Terme dar 
(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 
ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 
Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 
(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 
die Parameter eines Funktionsterms dieser 
Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 
Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 
(Ausnahme bei quadratischen Funktionen in der 
Normalform: nur Streckfaktor und y-Achsenab-
schnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dynami-
scher Geometriesoftware den Einfluss der Para-
meter von Funktionen  
(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

 

 
 
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 

mit eigenen Worten und mithilfe mathematischer Begriffe wieder 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Spra-

che  
Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-

men   
Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen 

hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fach-
sprachlichen Qualität   

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen 
Fragen zu einer gegebenen Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative 
Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren)  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 
zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-
weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 
Berücksichtigung der logischen Struktur  

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Ge-

staltung mathematischer Prozesse 

 2 Quadratische Gleichungen grafisch 
lösen 

 3 Lösen einfacher quadratischer Glei-
chungen 
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 4 Linearfaktorzerlegung Funktionen 
(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen  
(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(8)  formen Funktionsterme quadratischer Funktio-
nen um und nutzen verschiedene Formen der 
Termdarstellung situationsabhängig (Ope-5, 
Pro-6, Kom-7) 

(9)  berechnen Nullstellen quadratischer Funktionen 
durch geeignete Verfahren  
(Pro-4, Pro-8, Ope-7) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 
Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  
(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

Arithmetik / Algebra 
(8)  wählen Verfahren zum Lösen quadratischer 

Gleichungen begründet aus, vergleichen deren 
Effizienz und bestimmen die Lösungsmenge ei-
ner quadratischen Gleichung auch ohne Hilfs-
mittel (Pro-4, Pro-8, Ope-7) 

(11)  wenden ihre Kenntnisse über quadratische Glei-
chungen (…) zum Lösen inner- und außerma-
thematischer Probleme an und deuten Ergeb-
nisse in Kontexten  
(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

 

 
 
Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und 

Skizzen  
Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-

nen zu  
Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells  
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-

pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 

verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Ope-5  arbeiten unter Berücksichtigung mathematischer Regeln und Ge-

setze mit Variablen, Termen, Gleichungen und Funktionen 
Ope-7  führen Lösungs- und Kontrollverfahren sicher und effizient durch  
Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometrie-

software, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multire-
präsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Ge-
staltung mathematischer Prozesse 

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-
weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus  

Pro-8  vergleichen verschiedene Lösungswege im Hinblick auf Gemein-
samkeiten und Unterschiede und beurteilen deren Effizienz  

Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-
men   

Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und 
stellen begründete Vermutungen über die Existenz und Art von 
Zusammenhängen auf  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbe-
griff) 

 5 Lösungsformel für quadratische Glei-
chungen 

 6 Probleme systematisch lösen 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion   
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Zeitraum Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel III 
Berechnungen an Körpern 

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler…. 

 Erkundungen   

 1 Der Satz des Cavalieri Geometrie 
(5)  schätzen und berechnen Oberflächeninhalt und 

Volumen von Körpern, Teilkörpern sowie zu-
sammengesetzten Körpern  
(Ope-10, Pro-5, Pro-7) 

(6)  begründen Gleichheit von Volumina mit dem 
Prinzip von Cavalieri (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von Ähnlichkeitsbe-
ziehungen, geometrischen Sätzen (…) (Pro-6, 
Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, nut-
zen diese für geometrische Berechnungen und 
bewerten die Ergebnisse sowie die Vorgehens-
weise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 
 
Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) 

zum Messen, genauen Zeichnen und Konstruieren 
Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Print-

medien, Internet und Formelsammlung) zur Informationsrecher-
che  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-

weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus  

Pro-7  überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen 
Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzi-

pien und übertragen diese begründet auf andere Problemstellun-
gen  

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch) 
Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-

pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  
Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
 

 2 Zylinder und Prisma 

 3 Kegel und Pyramide 

 4 Kugel 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion:    

  



Beispiel für einen schulinternen Lehrplan Gymnasium – Sekundarstufe I (G8) Mathematik 
 

   

 

Zeitraum Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel IV 
Exponentialfunktionen 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 Exponentielles Wachstum – Zinseszin-
sen 

Arithmetik / Algebra 
(10)  lösen Exponentialgleichungen b^x = c nähe-

rungsweise durch Probieren, durch Logarithmie-
ren sowie mit digitalen Mathematikwerkzeugen 
(Pro-5, Ope-12) 

(11)  wenden ihre Kenntnisse über (…) Exponential-
gleichungen zum Lösen inner- und außermathe-
matischer Probleme an und deuten Ergebnisse 
in Kontexten  
(Mod-7, Mod-8, Mod-9, Pro-4) 

Funktionen 
(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wer-

tetabellen, als Graphen und als Terme dar 
(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 
ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 
Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 
(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

 

 
 
Ope-12 entscheiden situationsangemessen über den Einsatz mathemati-

scher Hilfsmittel und digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 
diese begründet aus   

Mod-7 beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8 überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Mod-9 benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und ver-

bessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 
Kom-4 geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren mit 

eigenen Worten und mithilfe mathematischer Begriffe wieder 
Kom-6 verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Spra-

che 
Kom-7 wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-

men  
Pro-2 wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative 

Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren) 
Pro-3 setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 

zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf 

Pro-4 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und Werk-
zeuge zur Problemlösung aus 

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln 

bzw. Sätze und sachlogische Argumente  

 Exponentialgleichungen  

 



3 Unterrichtsvorhaben 

 

  

 Exponentielle Wachstumsmodelle Funktionen 
(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 

die Parameter eines Funktionsterms dieser 
Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 
Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 
(Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dynami-
scher Geometriesoftware den Einfluss der Para-
meter von Funktionen  
(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 
Funktion in Anwendungssituationen  
(Mod-1, Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 
Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  
(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(12)  wenden (…) exponentielle Funktionen zur Lö-
sung inner- und außermathematischer Problem-
stellungen an (Mod-4, Mod-7, Pro-5) 

 
 
Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und 

stellen begründete Vermutungen über die Existenz und Art von 
Zusammenhängen auf  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 
Berücksichtigung der logischen Struktur  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbe-
griff) 

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente  

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch)   
Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen 

hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fach-
sprachlichen Qualität   

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen 
Fragen zu einer gegebenen Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative 
Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren)  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien 
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-

weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus  

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometrie-
software, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multire-
präsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation) 

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Ge-
staltung mathematischer Prozesse 

Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und 
Skizzen  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 
wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells  

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 
verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 

 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

 Exkursion:    
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Zeitraum Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel V 
Trigonometrie 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 1 Sinus und Kosinus im rechtwinkligen 
Dreieck 

Funktionen 
(13)  erläutern die Sinus- und Kosinusfunktion als 

Verallgemeinerung der trigonometrischen Defi-
nitionen des Sinus und des Kosinus am Ein-
heitskreis (Arg-6, Arg-8) 

Geometrie 
(7)  begründen die Definition von Sinus, Kosinus 

und Tangens durch invariante Seitenverhält-
nisse ähnlicher rechtwinkliger Dreiecke (Pro-5, 
Arg-9, Kom-4) 

(8)  erläutern den Kosinussatz als Verallgemeine-
rung des Satz des Pythagoras (Arg-4, Arg-8) 

(9)  berechnen Größen mithilfe von (…) trigonomet-
rischen Beziehungen  
(Pro-6, Pro-10, Ope-9) 

(10)  ermitteln Maßangaben in Sachsituationen, nut-
zen diese für geometrische Berechnungen und 
bewerten die Ergebnisse sowie die Vorgehens-
weise (Mod-7, Mod-8, Ope-10) 

 
 
Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbe-

griff) 
Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-8  erläutern vorgegebene Argumentationen und Beweise hinsichtlich 

ihrer logischen Struktur (Folgerungen/Äquivalenz, Und-/Oder- 
Verknüpfungen, Negation, All- und Existenzaussagen)  

Arg-9  beurteilen, ob vorliegende Argumentationsketten vollständig und 
fehlerfrei sind  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien  
Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-

weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus  

Pro-10  benennen zugrundeliegende heuristische Strategien und Prinzi-
pien und übertragen diese begründet auf andere Problemstellun-
gen  

Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 
mit eigenen Worten und mithilfe mathematischer Begriffe wieder 

Ope-9  nutzen mathematische Hilfsmittel (Lineal, Geodreieck und Zirkel) 
zum Messen, genauen Zeichnen und Konstruieren 

Ope-10 nutzen Informationen und Daten aus Medienangeboten (Print-
medien, Internet und Formelsammlung) zur Informationsrecher-
che 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
 

 2 Tangens 

 3 Probleme lösen mit rechtwinkligen 
Dreiecken 

 4 Sinus- und Kosinus am Einheitskreis 

 5 Sinus- und Kosinusfunktion 

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

  

 Exkursion   
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Zeitraum Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen 

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)
  

Kapitel VI 
Funktionen als Modell der Wirklichkeit 

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… 

 Erkundungen   

 1 Periodische Vorgänge Funktionen 
(1)  stellen Funktionen mit eigenen Worten, in Wer-

tetabellen, als Graphen und als Terme dar 
(Kom-4, Kom-6, Kom-7) 

(2)  verwenden aus Graph, Wertetabelle und Term 
ablesbare Eigenschaften als Argumente beim 
Bearbeiten mathematischer Fragestellungen 
(Pro-2, Pro-3, Arg-5) 

(3)  charakterisieren Funktionsklassen und grenzen 
diese anhand ihrer Eigenschaften ab  
(Arg-6, Arg-7, Kom-1) 

(4)  bestimmen anhand des Graphen einer Funktion 
die Parameter eines Funktionsterms dieser 
Funktion (Arg-5, Arg-6, Arg-7) 

(5)  erklären den Einfluss der Parameter eines 
Funktionsterms auf den Graphen der Funktion 
(Ausnahme bei quadratischen Funktionen in der 
Normalform: nur Streckfaktor und y-Achsenab-
schnitt) (Arg-3, Kom-9, Kom-10) 

(6)  erkunden und systematisieren mithilfe dynami-
scher Geometriesoftware den Einfluss der Para-
meter von Funktionen  
(Pro-1, Pro-2, Pro-4, Pro-6, Ope-13) 

 

 
 
Kom-1  entnehmen und strukturieren Informationen aus mathematikhalti-

gen Texten und Darstellungen   
Kom-4  geben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfahren 

mit eigenen Worten und mithilfe mathematischer Begriffe wieder 
Kom-6  verwenden in angemessenem Umfang die fachgebundene Spra-

che  
Kom-7  wählen je nach Situation und Zweck geeignete Darstellungsfor-

men   
Kom-9  greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter  
Kom-10 vergleichen und beurteilen Ausarbeitungen und Präsentationen 

hinsichtlich ihrer fachlichen Richtigkeit, Verständlichkeit und fach-
sprachlichen Qualität   

Pro-1  geben Problemsituationen in eigenen Worten wieder und stellen 
Fragen zu einer gegebenen Problemsituation  

Pro-2  wählen geeignete heuristische Hilfsmittel aus (Skizze, informative 
Figur, Tabelle, experimentelle Verfahren)  

Pro-3  setzen Muster und Zahlenfolgen fort, beschreiben Beziehungen 
zwischen Größen und stellen begründete Vermutungen über Zu-
sammenhänge auf  

Pro-4  wählen geeignete Begriffe, Zusammenhänge, Verfahren und 
Werkzeuge zur Problemlösung aus  

Pro-6  entwickeln Ideen für mögliche Lösungswege, planen Vorgehens-
weisen zur Lösung eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus  

Arg-3  präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 
Berücksichtigung der logischen Struktur  

Arg-5  begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln bzw. Sätze und sachlogische Argumente   

Arg-6  verknüpfen Argumente zu Argumentationsketten  
Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch)  
Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Ge-

staltung mathematischer Prozesse 

 2 Lineares und exponentielles Wachs-
tum 
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 3 Quadratische Funktionen als Modell Funktionen 
(7)  deuten Parameter und Eigenschaften einer 

Funktion in Anwendungssituationen (Mod-1, 
Mod-5, Mod-6, Mod-7, Mod-9) 

(10)  wählen begründet mathematische Modelle zur 
Beschreibung von Wachstumsprozessen aus, 
treffen Vorhersagen zur langfristigen Entwick-
lung und überprüfen die Eignung des Modells 
(Mod-4, Mod-7, Mod-8, Kom-11) 

(11)  identifizieren funktionale Zusammenhänge in 
Messreihen mit digitalen Hilfsmitteln  
(Arg-1, Arg-4, Ope-11, Ope-13) 

(12)  wenden lineare, quadratische und exponentielle 
Funktionen zur Lösung inner- und außermathe-
matischer Problemstellungen an (Mod-4, Mod-
7, Pro-5) 

(14) beschreiben zeitlich periodische Vorgänge mit-
hilfe von Sinusfunktionen  
(Mod-2, Mod-3, Mod-4, Mod-5) 

 
 
Mod-1  erfassen reale Situationen und beschreiben diese mit Worten und 

Skizzen  
Mod-2  stellen eigene Fragen zu realen Situationen, die mithilfe mathe-

matischer Kenntnisse und Fertigkeiten beantwortet werden kön-
nen  

Mod-3  treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-
ler Situationen vor  

Mod-4  übersetzten reale Situationen in mathematische Modelle bzw. 
wählen geeignete Modelle aus und nutzen geeignete Darstellun-
gen  

Mod-5  ordnen einem mathematischen Modell passende reale Situatio-
nen zu  

Mod-6  erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 
Lösungen innerhalb des mathematischen Modells 

Mod-7  beziehen erarbeitete Lösungen auf die reale Situation und inter-
pretieren diese als Antwort auf die Fragestellung  

Mod-9  benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 
verbessern aufgestellte Modelle mit Blick auf die Fragestellung 

Mod-8  überprüfen Lösungen auf ihre Plausibilität in realen Situationen 
Kom-11 führen Entscheidungen auf der Grundlage fachbezogener Diskus-

sionen herbei.  
Arg-1  stellen Fragen, die für die Mathematik charakteristisch sind, und 

stellen begründete Vermutungen über die Existenz und Art von 
Zusammenhängen auf  

Arg-4  stellen Relationen zwischen Fachbegriffen her (Ober-/Unterbe-
griff) 

Ope-11 nutzen digitale Mathematikwerkzeuge (dynamische Geometrie-
software, Funktionenplotter, Computer-Algebra-Systeme, Multire-
präsentationssysteme, Taschenrechner und Tabellenkalkulation)
  

Ope-13 nutzen analoge und digitale Medien und Unterstützung zur Ge-
staltung mathematischer Prozesse  

Pro-5  nutzen heuristische Strategien und Prinzipien   

 Wiederholen – Vertiefen – Vernetzen 
Rückblick 
Test 

 Exkursion    
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4 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen  
Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-programms 
hat die Fachkonferenz Mathematik die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen 
Grundsätze beschlossen. 

4.1 Überfachliche Grundsätze 

- Schülerinnen und Schüler werden in dem Prozess unterstützt, selbstständige, eigenver-
antwortliche, selbstbewusste, sozial kompetente und engagierte Persönlichkeiten zu 
werden. 

- Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts orientieren sich am Leistungsvermögen 
der Schülerinnen und Schüler. Der Unterricht beachtet insbesondere in der Einführungs-
phase die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen der Schüler. 

- Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 
Struktur der Lernprozesse. 

- Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. Die Ziele einzelner 
Unterrichtsstunden und der gesamten Unterrichtsreihe sind für die Schülerinnen und 
Schüler transparent. 

- Medien und Arbeitsmittel sind lernernah gewählt. 
- Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
- Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lernenden. 
- Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und bietet ihnen 

Möglichkeiten zu eigenen Lösungen, die angemessen gewertet werden. 
- Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und 

Schüler. Insbesondere in den Dalton-Aufgaben werden die Schüler im selbstständigen 
Lernen gefördert. 

- Die Lernzeit-Aufgaben erfüllen vorbereitende, übende, vertiefende und erkundende 
Funktionen. Sie decken möglichst vielfältige Aufgabenbereiche ab. Die Schüler erhalten 
eine Rückmeldung und Kontrollmöglichkeit ihrer Leistungen. 

- Der Unterricht berücksichtigt vielfältige Sozialformen, die jeweils dem Unterrichtsziel an-
gepasst sind. Die Unterrichtszeit wird als Lehr- und Lernzeit genutzt. 

- Das Unterrichtsklima ist wertschätzend. 

 

4.2 Fachliche Grundsätze 

- Die Entwicklung mathematischer Kompetenzen folgt konsequent dem Spiralprinzip. Mo-
delle, Strategien, Fachbegriffe und wesentliche Beispiele, auf die sich die Mathematik-
lehrkräfte verständigt haben, werden verbindlich im Fachunterricht eingeführt und bei 
einer vertiefenden Behandlung wieder aufgegriffen.  

- Als inhaltliche und methodische Unterstützung beim zielgerichteten Üben werden ritua-
lisiert vermischte Kopfübungen eingesetzt. Diese dienen dazu bereits vorhandenes Ba-
siswissen aus unterschiedlichen Themen bzw. Lernbereichen wach zu halten (z.B. 
Bruchrechnung, Prozent-rechnung, Umgang mit Einheiten). Die vermischten 
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Kopfübungen können von der Lehrkraft individuell auf die Lerngruppe zugeschnitten 
sein, es gibt jedoch unterschiedliche Plattformen, die dazu Anregungen bieten können, 
z.B. madaba, Prof. Regina Bruder, TU Darmstadt, WADI (Wachhalten und Diagnostizie-
ren), Baden-Württemberg. Die Kopfübungen sollten in der Regel hilfsmittelfrei bearbeitet 
werden. Klassenarbeiten können zunehmend (ab Klasse 8) auch hilfsmittelfreie Teile 
(z.B. beim Thema Quadratwurzeln) und Aufgaben zum Basiswissen beinhalten 

- Der Unterricht ist darauf ausgerichtet, tragfähige Grundvorstellungen bei den Schülerin-
nen und Schülern zu entwickeln. Dies setzt Verstehen voraus. Rein schematisches 
Üben von Verfahren erfüllt diesen Anspruch nicht. Daher sollen frühzeitig begründende, 
erläuternde Aufgabenformen im Unterricht berücksichtigt werden. Der Wechsel zwi-
schen formal-symbolischen, tabellarischen, graphischen und textlichen Darstellungsfor-
men ist ein wesentlicher Baustein bei der Entwicklung eines umfassenden mathemati-
schen Verständnisses. 

- Angesichts der Heterogenität der Schülerschaft liegt ein besonderer Schwerpunkt auf 
der sprachlichen Entwicklung. Der Mathematikunterricht fördert die Schüler in der ma-
thematischen Begriffsbildung, achtet auf einen zunehmend korrekten Gebrauch der 
Fachsprache und allgemeinen Sprachregeln. Die Fachsprache wird von Lehrerinnen 
und Lehrern situationsangemessen korrekt benutzt. Lernende dürfen in explorativen 
oder kreativen Arbeitsphasen zunächst intuitive Formulierungen verwenden. In weiteren 
Phasen des Unterrichts werden sie dazu angehalten, die intuitiven Formulierungen zu-
nehmend durch Fachsprache zu ersetzen. Das Verstehen mathematikhaltiger Texte und 
Darstellungen wird im Unterricht intensiv geübt. 

- Alle Verfahren werden an hinreichend vielen Beispielen produktiv geübt. Übungsaufga-
ben werden dabei variiert und ermöglichen neben dem Einüben des Bekannten auch 
neue Erkenntnisse. 

- Grundlegende mathematische Kompetenzen auch aus weiter zurückliegenden Unter-
richtsvorhaben (z. B. Bruchrechnung, Prozentrechnung, Darstellungswechsel, Anteils-
vorstellungen, Umgang mit Einheiten) werden regelmäßig im Unterricht wiederholt und 
durch Kopfübungen, vernetzte Aufgaben etc. gefestigt. 

- Der reflektierte und sachgerechte Einsatz digitaler mathematischer Werkzeuge (graphik-
fähiger Taschenrechner, Tabellenkalkulation, Dynamische Geometriesoftware) ist Ge-
genstand des Unterrichts. Dazu gehört auch der bewusste Einsatz von rechnergestütz-
ten und nicht rechnergestützten Verfahren. 

- Die Bedeutung der Mathematik für die Lebenswirklichkeit und Lebensplanung der Schü-
lerinnen und Schüler wird durch die Einbindung von Alltagssituationen hervorgehoben. 
Der Mathematikunterricht befähigt die Schülerinnen und Schüler dazu, geeignete Prob-
lemstellungen aus ihrem eigenen Alltag mit mathematisch zu modellieren und zu lösen. 

- Der Unterricht fördert das Einbringen individueller Lösungsideen und den Umgang mit 
unterschiedlichen Ansätzen. Dazu gehört auch eine positive Fehlerkultur. 

- Das führen und Nutzen eines Merkheftes wird ab Klasse 5 empfohlen und zunehmend 
in die Verantwortung der Schülerinnen und Schüler gelegt. 

- Die Teilnahme an Mathematikwettbewerben ist wünschenswert und wird von den Fach-
kollegInnen unterstützt. 
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5 Grundsätze der Leistungsbewertung und  
Leistungsrückmeldung 

 

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die 
nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlos-
sen:  

5.1 Verbindliche Absprachen 

Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die Überprüfung der schriftlichen als 
auch der sonstigen Leistung:  

- Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen Schülern transparent und klar sein. 
- Leistungsbewertung bezieht sich stets auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht 

erworbenen Kompetenzen. Dabei dienen die fachbezogenen Kompetenzen, die sich 
aus den inhalts- und prozessbezogenen Kompetenzen zusammensetzen, als Grund-
lage, an denen sich die Leistungs-messung orientiert. Die durchschnittlich erwartete 
Leistung sollte sich hierbei schwerpunktmäßig sowohl am Anforderungsbereich II als 
auch an dem mittleren Anspruchsniveau orientieren. 

- Leistungsbewertung bezieht sich grundsätzlich auf die Erreichung der im Kernlehrplan 
und im schulinternen Lehrplan festgelegten Kompetenzen (kriterienorientierte Bezugs-
norm). Leistungsbewertung bezieht sich im gewissen Rahmen auch auf in einer Klasse 
erbrachte Leistungen der Lernenden (soziale Bezugsnorm). Die Tatsache, dass erfolg-
reiches Lernen kumulativ ist, wird im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“ bei der 
Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt (individuelle Bezugsnorm). 

- Bis zum Ende des ersten Schulhalbjahres wird in jedem Jahrgang mindestens eine 
Klassenarbeit parallel geschrieben und nach gleichen Kriterien bewertet. Dies setzt 
rechtzeitige gemeinsame Absprachen bei der Planung des Unterrichts voraus. 

- Klassenarbeiten enthalten auch Teilaufgaben, die bereits erworbene, grundlegende in-
haltsbezogene Kompetenzen erfordern.   

- Prozessbezogene Kompetenzen (Kommunizieren, Argumentieren, Problemlösen und 
Modellieren) werden in Klassenarbeiten in angemessenem Umfang eingefordert. 

- In Anlehnung an die Klausurbedingungen der Oberstufe bzw. im Zentralabitur enthalten 
Klassenarbeiten auch hilfsmittelfreie Teile. Diese Teile sollen ab Jahrgangstufe 8 20 % 
der Klassenarbeit nicht überschreiten. 

Hinweis: 
Die Fachkonferenz trifft Vereinbarungen zu Bewertungskriterien und deren Gewichtung. 
Ziele dabei sind, innerhalb der gegebenen Freiräume sowohl eine Transparenz von Be-
wertungen als auch eine Vergleichbarkeit von Leistungen zu gewährleisten. 
Grundlagen der Vereinbarungen sind § 48 SchulG, § 6 APO-S I sowie Angaben des Kern-
lehrplans Sekundarstufe I (G9) Mathematik in Kap. 3 Leistungsbewertung (S. 36 ff.) 
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- Mit Blick auf die Klausurformate in der Oberstufe insbesondere im Abitur sollten die 
Aufgabenstellungen auch in Klassenarbeiten (der Mittelstufe) zunehmend an den Ope-
ratoren der Oberstufe orientiert sein.  

- Die Korrektur und Bewertung der Klassenarbeiten erfolgt ebenso transparent, altersge-
mäß und an Kriterien orientiert.  

- Schülerinnen und Schülern wird in allen Klassen zunehmend Gelegenheit gegeben, 
mathematische Sachverhalte zusammenhängend selbstständig vorzutragen (z. B. eine 
Hausaufgabe, ein Referat …). Diese gehen im Rahmen der sonstigen Leistung in die 
Bewertung mit ein. 

- Das Führen und die Nutzung des Merkhefters werden zunehmend in die Verantwortung 
der Schülerinnen und Schüler gegeben.  

 

5.2 Lern- und Leistungssituationen 

In Lernsituationen ist das Ziel der Kompetenzerwerb. Fehler und Umwege dienen den 
Schülerinnen und Schülern als Erkenntnismittel, den Lehrkräften geben sie Hinweise für 
die weitere Unterrichtsplanung. Das Erkennen von Fehlern und der konstruktiv-produktive 
Umgang mit ihnen sind ein wesentlicher Teil des Lernprozesses. Bei Leistungs- und Über-
prüfungssituationen steht dagegen der Nachweis der Verfügbarkeit der erwarteten bzw. 
erworbenen Kompetenzen im Vordergrund. 

Dementsprechend stehen in Lernsituationen vor allem die Bewertungskriterien Einsatzbe-
reitschaft, Anstrengungsbereitschaft, Eingehen auf die Beiträge der Mitschüler im Vorder-
grund; in Leistungssituationen eher die Beherrschung der Kompetenzen. 

Im Mathematikunterricht werden folgende Überprüfungsformen angewandt: 

- Klassenarbeiten 
- sonstige Mitarbeit (Ergebnisse der Lernzeitaufgaben, mündliche Leistung, ggf. Referate, 
Präsentationen, schriftliche Unterrichtsergebnisse, evtl. Tests, etc.) 

 

5.2.1 Beurteilungsbereich Klassenarbeiten 
Klassenarbeiten dienen der Überprüfung der Lernergebnisse nach einem 
Unterrichtsvorhaben bzw. einer Unterrichtssequenz und bereiten sukzessive auf die 
komplexen Anforderungen in der Sekundarstufe II vor. Sie geben darüber Aufschluss, 
inwieweit die Schülerinnen und Schüler in der Lage sind, die Aufgaben mit den im Unterricht 
erworbenen Kompetenzen zu lösen. Klassenarbeiten sind deshalb grundsätzlich in den 
Unterrichtszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den 
Klassenarbeitsergebnissen werden dabei auch als Grundlage für die weitere 
Unterrichtsplanung sowie als Diagnoseinstrument für die individuelle Förderung genutzt. 

Die Termine der Klassenarbeiten und die inhaltlichen Anforderungen müssen den Schülern 
früh genug mitgeteilt werden. Das bedeutet auch, dass die Aufgabenformate den Schülern 
hinreichend vertraut sein müssen. Die Klassenarbeiten sollten jedoch auch in der 
Sekundarstufe I in sehr geringem Umfang Aufgabenteile enthalten, bei denen die Schüler 
gelerntes Wissen in einer ungewohnten Situation anwenden müssen 
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Hinsichtlich der Anzahl und Dauer von Klassenarbeiten hat die Fachkonferenz folgende 
Festlegungen getroffen: 

Klasse Anzahl Dauer in Minuten 
5 6 45 
6 6 45 
7 6 45 
8 5 45-60 
9 4-5 60-90 
10 4-5 90 

 

Die Bewertung der Klassenarbeiten erfolgt über ein Raster mit Hilfspunkten, die im Erwar-
tungshorizont den einzelnen Kriterien (bzw. bei kürzeren Aufgaben: den Teilaufgaben) zu-
geordnet sind. Die Darstellungsleistung kann im Rahmen des Punkterasters erfasst wer-
den; das Bewertungsraster kann aber auch eine eigenständige Kategorie für die Darstel-
lungsleistung enthalten. Auch in Mathematikarbeiten kann die Note bei gehäuften Verstö-
ßen gegen die sprachliche Richtigkeit gemindert werden. Das erscheint jedoch nicht ange-
messen, wenn die Klassenarbeit lediglich geringe sprachliche Anteile enthält. 

Alle drei Anforderungsbereiche (AFB I: Reproduzieren, AFB II: Zusammenhänge herstel-
len, AFB III: Verallgemeinern und Reflektieren) werden in Klassenarbeiten gemäß den Bil-
dungsstandards Mathematik zunehmend und angemessen berücksichtigt, wobei der An-
forderungsbereich II den Schwerpunkt bildet. Klassenarbeiten, die ausschließlich rein re-
produktive Aufgabentypen (AFB I) enthalten, sind nicht zulässig.  

Die Zuordnung einer Aufgabe zu einem der Anforderungsbereiche ist dabei abhängig vom 
vorausgegangenen Unterricht. So wird ein oft geübter Aufgabentyp zum Anforderungsbe-
reich I zählen; dieselbe Aufgabe kann aber auch dem Anforderungsbereich II zugeordnet 
werden, wenn sie im Unterricht nur angebahnt wurde und ihre Lösung damit eine hohe 
selbstständige Leistung von den Schülern verlangt. 

Darüber hinaus soll jede Klassenarbeit mindestens zwei Aufgaben mit Anwendungsbezug 
(„Textaufgabe“) enthalten. 

Klassenarbeiten können auch Themen verschiedener Unterrichtsreihen abprüfen. 

 

Für die Notenbestimmung hat sich die Fachschaft Mathematik auf folgendes Bewertungs-
schema geeinigt: 

sehr gut gut befriedigend ausreichend mangelhaft ungenügend 
100 – 90% 89 – 75% 74 – 60% 59 – 45% 44 – 21% 20 – 0% 

 

In Einzelfällen kann die Lehrkraft von diesem Bewertungsschema abweichen; das kann 
einerseits von der Art der Aufgabenstellung abhängen aber auch von besonderen Lösungs-
ansätzen der Schüler, die durch das geplante Bepunktungsraster nicht genügend gewertet 
werden können. 
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Jede Aufgabe muss entsprechend ihrer Rechenanforderung und ihres Schwierigkeitsgra-
des bepunktet werden. Anspruchsvolle Aufgaben sollen nicht zu hoch gewichtet werden. 
Die Vergabe von Teilpunkten ist in Schritten von 0,25 Punkten zulässig. Folgefehler im 
Lösungsweg führen nicht zu Punktabzug, es sei denn die Aufgabe wird durch den Fehler 
deutlich leichter oder kürzer. In diesem Fall können mehr Punkte abgezogen werden. Punk-
tabzüge ergeben sich auch durch unkorrekte mathematische Darstellungen, z.B. falsche 
Verwendung des Gleichheitszeichens. Falsch abgeschriebene Aufgaben können nicht be-
punktet werden. 

 

5.2.2 Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit (SoMi) 
In die Bewertung der sonstigen Leistung fließen folgende Aspekte ein, die den 
Schülerinnen und Schülern am Anfang des Schuljahres bekannt zu geben sind: 

- Beteiligung am Unterrichtsgespräch (Qualität, Quantität und Kontinuität der Beiträge) 

- Eingehen und Aufgreifen auf Beiträge und Argumentationen von Mitschülerinnen und 

-schülern, Unterstützung von Mitlernenden 

- Konstruktiver Umgang mit Fehlern 

- Umgang mit Problemstellungen, Beteiligung an der Suche nach neuen und/oder alter-

nativen Lösungswegen 

- Selbstständigkeit beim Arbeiten 

- Beteiligung während kooperativer Arbeitsphasen (Rolle in der Gruppe, Umgang mit 

den Mitschülerinnen und Mitschülern) 

- Anfertigen selbstständiger Arbeiten, z. B. Referate, Projekte, Protokolle 

- Präsentation von Ideen, Arbeitsergebnissen, Arbeitsprozessen, Problemstellungen, 

Lösungsansätzen, etc. in kurzen, vorbereiteten Beiträgen und Vorträgen 

- Ergebnisse von kurzen schriftlichen Übungen 

- Fehlerfreie Anwendung geübter Fertigkeiten 

- Sinnvoller Umgang mit technischen Hilfsmitteln 
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Im Folgenden werden Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen jeweils für eine 
gute bzw. eine ausreichende Leistung konkretisiert dargestellt. Dabei ist bei der Bildung 
der Zeugnisnote jeweils die Gesamtentwicklung der Schülerin bzw. des Schülers zu be-
rücksichtigen (Kontinuität), eine arithmetische Bildung aus punktuell erteilten Einzelnoten 
erfolgt nicht. 

Leistungsaspekt 
Anforderungen für eine 
gute Leistung ausreichende Leistung 

 Die Schülerin, der Schüler… 

Qualität der Unter-
richtsbeiträge 

nennt richtige Lösungen und be-
gründet sie nachvollziehbar im Zu-
sammenhang der Aufgabenstel-
lung. 

nennt teilweise richtige Lösungen, 
in der Regel jedoch ohne nachvoll-
ziehbare Begründungen. 

geht selbstständig auf andere Lö-
sungen ein, findet Argumente und 
Begründungen für ihre/seine eige-
nen Beiträge. 

geht selten auf andere Lösungen 
ein, nennt Argumente, kann sie 
aber nicht begründen. 

kann ihre/seine Ergebnisse auf un-
terschiedliche Art und mit unter-
schiedlichen Medien darstellen. 

kann ihre/seine Ergebnisse nur auf 
eine Art darstellen. 

Kontinuität/Quantität beteiligt sich regelmäßig am Unter-
richtsgespräch. 

nimmt eher selten am Unterrichts-
gespräch teil. 

Selbstständigkeit bringt sich von sich aus in den Un-
terricht ein. 

beteiligt sich gelegentlich eigen-
ständig am Unterricht. 

ist selbstständig ausdauernd bei 
der Sache und erledigt Aufgaben 
gründlich und zuverlässig. 

benötigt oft eine Aufforderung, um 
mit der Arbeit zu beginnen; arbeitet 
Rückstände nur teilweise auf. 

strukturiert und erarbeitet neue 
Lerninhalte weitgehend selbststän-
dig, stellt selbstständig Nachfragen. 

erarbeitet neue Lerninhalte mit um-
fangreicher Hilfestellung, fragt 
diese aber nur selten nach. 

erarbeitet bereitgestellte Materialien 
selbstständig. 

erarbeitet bereitgestellte Materialien 
eher lückenhaft. 

trägt Hausaufgaben mit nachvoll-
ziehbaren Erläuterungen vor. 

nennt die Ergebnisse, erläutert erst 
auf Nachfragen und oft unvollstän-
dig. 
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Kooperation bringt sich ergebnisorientiert in die 
Gruppen-/Partnerarbeit ein. 

bringt sich nur wenig in die Grup-
pen-/Partnerarbeit ein. 

arbeitet kooperativ und respektiert 
die Beiträge Anderer. 

unterstützt die Gruppenarbeit nur 
wenig, stört aber nicht. 

Gebrauch der Fach-
sprache 

wendet Fachbegriffe sachangemes-
sen an und kann ihre Bedeutung 
erklären. 

versteht Fachbegriffe nicht immer, 
kann sie teilweise nicht sachange-
messen anwenden. 

Werkzeuggebrauch setzt Werkzeuge im Unterricht si-
cher bei der Bearbeitung von Auf-
gaben und zur Visualisierung von 
Ergebnissen ein. 

benötigt häufig Hilfe beim Einsatz 
von Werkzeugen zur Bearbeitung 
von Aufgaben. 

Präsentation/Referat präsentiert vollständig, strukturiert 
und gut nachvollziehbar. 

präsentiert an mehreren Stellen 
eher oberflächlich, die Präsentation 
weist kleinere Verständnislücken 
auf. 

trifft inhaltlich voll das gewählte 
Thema, formuliert altersangemes-
sen sprachlich korrekt und hat ei-
nen klaren Aufbau gewählt. 

weicht häufiger vom gewählten 
Thema ab oder hat das Thema nur 
unvollständig bearbeitet, formuliert 
nur ansatzweise altersangemessen 
und z. T. sprachlich inkorrekt, hat 
keine klare Struktur für das Referat 
verwendet. 

schriftliche Übungen ca. 75 % der erreichbaren Punkte ca. 50 % der erreichbaren Punkte 

 

5.3 Bildung der Zeugnisnote 

Die „Sonstige Mitarbeit im Unterricht“ sowie die „Schriftlichen Arbeiten“ besitzen bei der 
Leistungsbewertung den gleichen Stellenwert und fließen somit auch zu gleichen Teilen in 
die Zeugnisnote ein. 

Zur Bildung der Zeugnisnote setzt der Lehrer eine schriftliche und eine Note der sonstigen 
Mitarbeit fest. Hier ist allerdings nicht das arithmetische Mittel zu bilden, sondern eine an-
gemessene Gesamtnote unter Berücksichtigung pädagogischer Aspekte zu ermitteln. So 
kann zum Beispiel die schriftliche Note aus pädagogischen Gründen vom Mittelwert der 
geschriebenen Klassenarbeiten abweichen (z.B. starke Tendenz nach oben oder unten, 
geringere Wertung einer Klassenarbeit wegen Krankheit oder aus anderen wichtigen Grün-
den etc.). 

5.4 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung 

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und/oder schriftlicher Form.  

- Die Schülerinnen und Schüler erhalten regelmäßig Leistungsrückmeldungen zur indivi-
duellen Förderung. Dabei werden insbesondere Schwerpunkte der Weiterentwicklung 
aufgezeigt und mögliche Wege zum Erreichen der daraus abgeleiteten Ziele mit der 
Schülerin/dem Schüler vereinbart.  
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- Kurzfristige Rückmeldung kann in einem Gespräch mit einzelnen Schülerinnen oder 
Schülern in zeitlicher Nähe zu beobachtetem Verhalten oder erbrachten Leistungen er-
folgen. 

- In Rückmeldungen zu Leistungsbeobachtungen über längere Zeiträume sind die er-
brachten Leistungen und die Entwicklung der einzelnen Schülerin/des einzelnen Schü-
lers miteinzubeziehen. 

- Erziehungsberechtigte werden nach Bedarf in die Gespräche zur Leistungsrückmel-
dung eingebunden.  

- Am Ende eines ersten Halbjahres erhalten Schülerinnen und Schüler mit nicht mehr 
ausreichenden Leistungen eine individuelle Lern- und Förderempfehlung, die auch in 
einem ausführlichen Gespräch unter Einbeziehung der Erziehungsberechtigten noch 
einmal erläutert wird. Dabei dient ein individueller Förderplan dazu, erkannte Lern- und 
Leistungsdefizite bis zur Versetzungsentscheidung zu beheben. Hierzu werden Maß-
nahmen zur Aufarbeitung fachlicher Inhalte vereinbart. Der individuelle Förderplan be-
zieht auch schulische Förderangebote ein und wird ggf. in Abstimmung mit anderen 
Fachlehrkräften erstellt. 

- Erziehungsberechtigte können neben der Leistungsrückmeldung und Beratung im Rah-
men des Elternsprechtages nach Absprache auch weitere individuelle Termine verein-
baren. 
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6 Lehr- und Lernmittel 

Die Fachkonferenz hat sich in der Sekundarstufe I für die Einführung des Lehrwerks Lam-
bacher Schweizer Mathematik für Gymnasien (Ausgabe 2019) vom Klett-Verlag und den 
dazugehörigen Arbeitsheften entschieden. In der Bibliothek stehen außerdem weitere Lehr-
werke zur Verfügung. In Klasse 7 wird ein wissenschaftlicher Taschenrechner (Casio fx-
991 DE X Classwiz) eingeführt. 

Als Formelsammlung dient in der Sekundarstufe I zunächst der durchgehend geführte 
Merkhefter. 

Neben der Verwendung von Lineal, Geodreieck und Zirkel ab der Jahrgangsstufe 5 wird 
als erstes digitales Medium in der Jahrgangsstufe 6 ein Tabellenkalkulationsprogramm ein-
geführt. In der Jahrgangsstufe 7 folgen der Einsatz einer Dynamischen Geometriesoftware 
(DGS) und die Einführung des wissenschaftlichen Taschenrechners (WTR). Die Fachkon-
ferenz schlägt die Anschaffung des Taschenrechners Casio fx-991 DE X Classwizz vor. 
Funktionale Zusammenhänge werden ab der Jahrgangsstufe 8 außerdem mit dem soft-
warebasierten Funktionenplotter dargestellt. Alle eingeführten Werkzeuge werden im Un-
terricht regelmäßig eingesetzt und genutzt.   
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7 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden  
Fragen  

 
Die Fachkonferenz Mathematik hat sich im Rahmen des Schulprogramms und in Abspra-
che mit den betreffenden Fachkonferenzen auf folgende, zentrale Schwerpunkte geeinigt. 

Zusammenarbeit mit anderen Fächern 
Es wird eine Zusammenarbeit mit den verschiedenen Fächern angestrebt. Besonders er-
folgt eine Kooperation mit den naturwissenschaftlichen Fächern auf der Ebene einzelner 
Kontexte. An den in den vorangegangenen Kapiteln ausgewiesenen Stellen wird das Vor-
wissen aus diesen Kontexten aufgegriffen und durch die mathematische Betrachtungs-
weise neu eingeordnet. Der besonderen Rolle der Mathematik in den Naturwissenschaften 
soll dadurch Rechnung getragen werden, dass die Erkenntnis von Zusammenhängen ma-
thematisiert werden kann. Im Bereich der mathematischen Modellierung von Sachverhalten 
werden die naturwissenschaftlichen Modelle als Grundlage für sinnvolle Modellannahmen 
verdeutlicht.  

Außerschulische Lernorte 
Der Mathematikunterricht ist in vielen Fällen auf reale oder realitätsnahe Kontexte bezogen. 
Dabei können außerschulische Lernorte bereits in den unteren Jahrgangsstufen in der nä-
heren Umgebung genutzt werden. An geeigneten Stellen können zunehmend komplexere 
Realsituationen untersucht werden z. B. eine konkrete Vermessung einer Landschaft. Eine 
Absprache zwischen parallelen Klassen/Kursen und auch mit den Kolleginnen und Kolle-
gen anderer Fächer ist für die kommenden Schuljahre vorgesehen, damit der Bezug zu 
außerschulischen Lernorten erfolgen kann.  

Digitale Medien 
Die Fachgruppe Mathematik fokussiert die Arbeit mit digitalen Medien im Rahmen des 
schulischen Medienkonzepts auf die Chancen dynamischer Geometriesoftware / Funktio-
nenplottern insbesondere für den Wechsel zwischen verschiedenen Darstellungen im Be-
reich der funktionalen Zusammenhänge. Tabellenkalkulationen finden im Bereich der Arith-
metik zum systematischen Verständnis von Termen und Zusammenhängen ihre Anwen-
dung und werden für das Darstellen von Diagrammen und das Aufdecken von verfälschen-
den Aussagen genutzt. Diese Themenbereiche werden mit den  iPads, die jedem Schüler 
und jeder Schülerin des Albert-Einstein-Gymnasiums ab Klasse 5 zur Verfügung stehen 
abgedeckt und systematisch vertieft.  

Wettbewerbe 
Die Teilnahme an verschiedenen Wettbewerben wird den Schülerinnen und Schülern in 
Absprache mit der jeweiligen Stufenleitung ermöglicht und gefördert.  

Die Fachkonferenz erstellt eine Übersicht über die Zusammenarbeit mit anderen Fächern, 
trifft fach- und aufgabenfeldbezogene sowie übergreifende Absprachen, z. B. zur Arbeits-
teilung bei der Entwicklung Curricula übergreifender Kompetenzen (ggf. Methodentage, 
Projektwoche, Facharbeitsvorbereitung, Schulprofil…) und über eine Nutzung besonderer 
außerschulischer Lernorte. 
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8 Qualitätssicherung und Evaluation  

 

Ein hohes Maß an Qualität wird am Albert-Einstein-Gymnasium durch eine zunehmende 
Parallelisierung des Unterrichts und einer aufbauenden Feedbackkultur gesichert. 

Die Mitglieder der Fachgruppe Mathematik nehmen regelmäßig an Fortbildungen und den 
Implementationsveranstaltungen teil und informieren die Fachmitglieder auf den mindes-
tens zweimal jährlich stattfindenden Fachkonferenzen darüber. Die in einer Jahrgangsstufe 
parallel unterrichtenden Fachkollegen sind in einem regelmäßigen Austausch über ihren 
Unterricht und vereinbaren gemeinschaftliche Vorgehensweisen. Die Klassenarbeiten und 
Dalton-Pläne werden untereinander ausgetauscht und einander angepasst. 

Bis zum Ende des ersten Schulhalbjahres wird in jedem Jahrgang mindestens eine ge-
meinsam entwickelte Klassenarbeit parallel geschrieben und evaluiert. Anschließend wer-
den die Erfahrungen ausgetauscht und die weitere Vorgehensweise abgesprochen. Dar-
über hinaus werden die Ergebnisse der Lernstanderhebungen in Klasse 8 (LSE 8) in der 
Fachkonferenz vorgestellt und von den parallel unterrichtenden Lehrkräften zur Überprü-
fung und Weiterentwicklung des Unterrichts aufbauend von der Jahrgangsstufe 5 genutzt.  

 

 

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches 
Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. 
Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemein-
schaft) trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssiche-
rung des Faches bei. 


